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Eine Zeitſchrift für alle Stände. 


— — . x.  - 
r. 73. Hirſchberg, Sonnabend den 11. Septembe 1858. 


Sauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


VDeutſ ch l 5 Von der Jahde. Nachdem die preußiſchen Fregatten 
5 „Gefion“ und „Thetis“ bereits ſeit 3 Wochen auf der Rhede 
Ibre . Preußen. , : eankert hatten, traf am 29. Auguſt der Admiral Prinz 
du ng Majeſtaten der König und die Königin Adalbert an der Jahde ein und hiſſte ſeine Flagge an 
‚So eit = am 4. Septbr. in Sansſouci den Beſuch Sr. Königl. Bord der „Gefion“. An den beiden folgenden Tagen wurden 
na ee Prinzen Karl, Höchſtwelcher ſich vor der Abreiſe die Hafenanlagen und das Fahrwaſſer der Jahde beſichtigt. 
ger Un verabſchiedete. eh : Am Abend des 31. Auguſt traf die königliche Dampfjacht 
5 erzog n den 8. September. Se. * leuer Hoheit der „Grille“ auf der Rhede ein. Am J. September ſtach das 
dier 1508 Leopold von Oeſterreich iſt am 5ten Abends anze Geſchwader in See, um zunächſt nach Breſt zu gehen. 
Anger i x x h N A 
N 195 ommen und auf dem Bahnhofe von AN KK. HH. ie Fregatte „Gefion“ tritt alsdann eine größere Reiſe 
dem . riedrich Karl und dem Prinzen Albrecht, nach Weſtindien an. 
marſchall von Wrangel und vielen anderen hohen O i ch 
empfangen worden. Se. Königliche Hoheit der Prinz £ Neſter reich. a 
eleitete den hohen Gaſt in's Schloß, wo Se. Kö: Wien, den 6. September. Geſtern iſt der durch ſeine 
beit der Prinz von Preußen den Erzherzog humoriſtiſche Schriften bekannte Schriftſteller Saphir in 
m 7. Vormittag machte Se. Kaiſerliche Hoheit Baden bei Wien geſtorben. Er war 1795 in Ungarn geboren. 


| en . 
Leſu 5 anweſenden Mitgliedern der königlichen Familie ſeine Mailand, den 6. September. Die Volksfeſte, welche 
De, b - 4 0 A 

8 ns Duci egab ſich Mittags 12 Uhr an den Hof nach Schloß der Erzherzog Generalgouverneur geſtern zur Feier der Ge: 
da und kehrte gegen 3 Uhr hierher zurück. Um 5 Uhr burt des Kronprinzen in der Villa Reale zu Monza gegeben 


. e 
5 er 
i onen es nebſt den eingeladenen Militär: und Civil⸗ deſte Störung herrſchte vom Beginn bis zum Ende der Feſt⸗ 
h Se. Kön, heil nahmen. 5 lichkeit die größte Heiterkeit und Frohſinn, und die Bevölle⸗ 
am 8 dlche Hoheit der Prinz von Preußen begaben rung nahm bei dieſem freudigen Anlaß an dem Familienfeſte 
Herden d. Sept. Nachm. 2 Uhr nach Schleſien zu den Herbſt⸗ des Kaiſerhauſes den lebhafteſten Antheil. 
ner vom des Zten und öten Armee⸗Corps, um das Haupt⸗Quar⸗ f E 
gt. Abends bis nach beendetem Corps: Ma: x Frankreich. 
. a ab bis rmee⸗Corps (10. September) in Liegnitz und Paris, den 4. September. Das Gericht zu Bordeaux 
bis Corps dis nach beendetem Corps⸗Mandver des öten Ar⸗ hat am 27. Auguſt von 14 Angeklagten, denen Theilnahme 
Domanze, dann vom 14. bis 18. September, an der geheimen Verbindung „Ikariſche Geſellſchaft“ und 
em dritten Manöver des öten und bten Ar⸗ unerlaubte Verbreitung von Schriften zur Laſt gelegt wurde, 
ederum in Liegniß zu nehmen, von wo aus 13 verurtheilt, und zwar Caſſarade, als Haupt der Geſell⸗ 
ückreiſe am 18ten oder 19ten erfolgen dürfte. ſchaft, zu 6 Monaten Gefängniß, 100 Fr. Geldbuße und 
u, den 7. September. Se. Königliche Hoheit der ort der bürgerlichen Rechte auf ein Jahr, 11 Mitglieder 
von Preußen traf heute Morgen von Berlin zu 3 Monaten bis 14 Tagen Gefängniß und den 13ten Ans 
wurde auf dem Bahnhofe von dem Ober⸗Prä⸗ Na zu 25 Fr. Geldbuße. — Im November wird in 


im Palais Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen hat, haben den glänzendſten Erfolg gehabt. Von den Hügeln 
„an welcher, außer dem Erzherzoge, die ſümmt⸗ der Brianza, von den Ufern des Komerſees, aus Mailand 
anweſenden Prinzen und Bee innen des hohen waren über 100,000 Menſchen herbeigeeilt. Ohne die min⸗ 


dem olizei⸗Präſidenten empfangen. Se. Kö: aris eine Verſammlung ſtattfinden, um die Geſellſchaft des 
obeit frühſtückte in dem Warteſalon und ſetzte nach uezkanals definitiv zu konſtituiren. Es ſollen die 1122 


8 ufenthalt die Reiſe nach Wien fort. ten Anſtrengungen gemacht werden, um die letzten S 
. (46, Jahrgang. Nr. 73.) 


* Als 


wies 


rigkeiten zu beſeitigen, die ſich dieſem Unternehmen noch ent⸗ 


jahr zur Ueberfahrt fertig iſt. — 


auch eine Steinkohlengrube 


thun, daß fie die Königin von England 


gegenſtellen. — Das Dekret, das die Stelle eines General⸗ 


gouverneurs von Algerien aufhebt und ein Oberkommando 
für alle Land⸗ und Seetruppen von Algerien errichtet, trennt 


die Civilverwaltung vollſtändig von der Militäradminiſtration. 
Der Obercommandant hat zwar immer noch einen bedeuten⸗ 
den Einfluß und dieſes beſonders in dringlichen Fällen, wo 
er die Verordnungen der Präfekten annulliren kann, für ge⸗ 


wöhnliche Zeiten iſt aber Algerien der militäriſcheit Herrſchaft 


gänzlich entzogen. Der Kaiſer beabſichtigt der Kolonie Alge⸗ 
rien einen Beſuch abzuſtatten, es iſt daher nach Cherbourg 
der Befehl abgegangen, den Bau der kaiſerlichen Dampfjacht 
„L. Aigle“ jo zu beſchleunigen, daß dieſelbe im nächſten Früh⸗ 
Da der Geſundheitszuſtand 
in Biarritz dem Kaiſer keine Beſorgniſſe mehr einflößt, jo hat 
er reise Morgen den kaiſerlichen Prinzen ihm nach Biarritz 
nachreiſen laſſen. 
) Spanien. 

Madrid, den 1. Septbr. Die Königin und der König 
aben Ferrol verlaſſen. Die Königin hat nicht blos in der 
egend von San Juan die Sintfabri en beſucht, ſondern 
de S e, in der ſie weiter vorgedrungen 
iſt, als je eine Dame vor ihr gethan hat. — Die Regierung 
hat ſämmtlichen Cenſoren die Weiſung ertheilt, den Zeitun⸗ 
gen freie Hand zu laſſen und nur Angriffe gegen die Reli⸗ 
gion und die königliche Familie zu verhindern. 


tar Teer 

Neapel, den 31. Auguſt. Ein Rundſchreiben des Po: 
lizeiminiſters empfiehlt allen Untergebenen deſſelben die 
ſtrengſte Ueberwachung, um die Einführung der orſiniſchen 
Bomben in Neapel zu verhindern. Due Bomben ſollen in 
Geſtalt von verzuckerten Früchten von Belgien nach Malta 
gear worden ſein, von wo aus ſie leicht nach Neapel ein⸗ 
geführt werden können. Derſelbe Miniſter hat ferner in 
einem andern Rundſchreiben die Aufmerkſamkeit ſeiner Agen⸗ 
ten auf in antidynaſtiſchem Sinne abgefaßte Proklamationen 
hingelenkt, die ſich auf dem Wege nach Neapel befinden ſollen. 


Großbritannien und Irland 
London, den 6. Septbr. Lord Stratford iſt vorgeſtern 
nach Konſtantinopel abgereiſt. In Marſeille erwartet ihn 
bereits ein Fahrzeug, auf welchem er ſich einſchiffen wird. 
— Aus Valencia wird gemeldet, daß der atlantiſche Tele: 


graph ſeit dem Aten derangirt ſei. — Prinz Alfred, der 


weite Sohn der Königin, hat ſeine Prüfungen mit gutem 
Erfolge beſtanden und wird nach einer zweimongtlichen Ur⸗ 
laubsreiſe auf der Fregatte „Euryalus“ als Midſhipman 
eintreten, um dort den praktiſchen Dienſt zu lernen. Die 
Prüfungen dauerten 4 Tage und die Gegenſtände derſelben 
waren Arithmetik, Planimetrie, Trigonometrie, bibliſche Ge⸗ 
ſchichte, engliſche Geſchichte, Geographie, Latein, franzöſiſch, 
deutſch und engliſch. Der Prinz Alfred iſt 14 Jahre alt. — 
Lord Stanley hat am Eten den Eid als Staatsſekretär 


5 ei Indien in die Hand der Königin abgelegt. Die neue 


ndiſche Rathskammer hielt am gten ihre erſte Sitzung. 
Die Rathskammer iſt vollzählig, wenn 5 Mitglieder beiſam⸗ 


men ſind, und hat die Verpflichtung, ſich mindeſtens Einmal 


wöchentlich zu verſammeln. In Kurzem wird eine Pro⸗ 
klamation erſcheinen, welche an alle indiſchen Unterthanen 


der Königin gerichtet werden ſoll. Der Hauptzweck dieſes 
Altenſtückes, mit . eine neue Epoche in der Geſchichte 


Aſiens beginnt, wird ſein, den Indiern e zu wiſſen zu 


infort als ihre Herr⸗ 


ſcherin zu betrachten haben, daß von ihr Ehre und 
ausgeht, daß fie eine milde und gerechte Herrin fein w 
und daß die Grundprinzipien der früheren Regierung, 7 
da ſind: gleiches Recht für Alle und religidſe Duldung, ae 
fortan in Kraft bleiben. — Die engliſchen tb ol 

um 5000 Mann vermehrt werden und man beabſi tigt, 7701 
10,000 Küſtenwächter in Brigaden zu organiſiren. Feige 
werden die Küſten von Kent und Suſſex mit mächtigen 3 

ſchützen armirt. — In einer hieſigen Fabrik wird ein p 
engliſche Meilen langes Kabeltau angefertigt, welche gi 
den fal Victoria telegraphiſch mit Vandiemensland PET 
en ſoll. 1 
London, den 7. September. Prinz Alfred wird 
Hamburg nach Potsdam abreiſen. — Nach der „ Vel 
lautet der zwiſchen England und China abgeſchloſſene id. 


e 

08 Chriſtenthum wird geduldet. 
beträgt auf Englands Antheil 3,200,000 Pfd. St. 
ſiſche Geſandtſchaft wird nach London gehen. 


Schmeden und Narmegen. 


Stockholm, den 30. Auguſt. In den neuejten 
lungen der Tabellkommiſſion wird die Volksmenge in 
den wie folgt angegeben: Ritterſchaft und Adel } 
Perſonen, Predigerſtand 15501, Standesperſonen 
Bürgerſtand 74877, Bauernſtand 2,303503, Juden ud 
Ausländer 910, verſchiedene Andere, die jenen Klaſſen“ 
angehören, 1,004469, zuſammen 3,4824060 Perſonen. N 


Rußland und Polen 


Petersburg, den 2. September. Vorgeſtern 
eine furchtbare Ekploſion in den Fabriken von OWN 
gefunden, welche eine Maſſe ſteinerner Häuſer, zum ere 4 
Fabrikation des Pulvers beſtimmt, und eine viel groß in di 
geh! hölzerner vernichteten. 60,000 Pfund Pulver find 

uft geflogen, 33 Arbeiter ganz und 37 ſchwer v m 1 
worden. Es gelang, das Umſichgreifen des Brandes Find 
hindern. Die Urſache dieſes Unglücks iſt noch nicht © 


Montenegro. 
Zwiſchen Montenegro und Albanien iſt ein Waffen 
ſtand abgeſchloſſen worden. Bei der Brücke von 
kamen der Bruder des Fürſten Danilo, Mirko, e . 
Häupter der verſchiedenen montenegriniſchen Stams. 
an Albanien grenzen, mit den albaneſiſchen HAUPT @ 
benachbarten Diſtritte zuſammen und ſchloſſen denſelbe 
Kommiſſion, beſtehend aus zwei montenegriniſchen u e Se 
albaneſiſchen Hen den ver Du in friedlichem Wege n f a 
tigkeiten zwiſchen den verſchiedenen Grenzbewohnern i 
— Die montenegriniſche Grenzberichtigungs 15 f 
ſion hat am 23. Auguſt ihre Arbeiten beendet un 
Spizza nach Gravoſa eingeſchifft. Nach einer au ber 
in Wien eee Nachricht vom 4. Son fal 
ſämmtliche Mitglieder der Grenzregulirungskommiſ 2 
Korfu abgeſegelt. 
Türkei. 


Konftantinopel, den %. Auguſt. Die Urheber pi 
angeblichen Verſchwörung in Smyrna jind gef en f 
je Er 9 8 3 f 

eunruhigende Berichte über die S un 3 
niſchen Bevölkerung ein. Großer Antheil an dieſer . 


2 2 * 2 


| 


Aalen den Umtrieben fremder Emiſſäre zugeſchrieben. 
Reich aupt herrſcht in den meiſten Provinzen des türkiſchen 

ei lie eine dumpfe Gährung. Die Türken fahren fort, ſich 

ditt zu bewaffnen. Das Bombardement hat eine große 
Aleppung hervorgerufen. Die christliche Bevölkerung von 
worden o iſt ganz oſſen mit einer Niedermetzelung bedroht 
eigniſſe Die Furcht iſt allgemein. Man erwartet ernſte Er: 


Nepelttan tino gel, den 28. Auguſt. In Konſtanti⸗ 


die legte die Munizipalkommiſſion ſich das Recht bei, 
Ihn Arebäer zu 75 —.— und Diejenigen ins Gefängniß zu 


Acc Geſandte hatte die Vertreter der verſchiedenen 
e zuſammenberufen, um ſich mit ihnen über die Mit: 
5 2 einer Vermittelung zu gelangen, zu berathen. 
dei x die Zuftände in Aleppo ſagt die „Preſſe d'Orient:“ 
e Muge lang herrſchte in Aleppo eine paniſche Furcht. 
fache uſelmänner kauften Waffen und hielten die Bazars 
oͤrde ſſen. Die Stadt war verlaſſen, doch war es den Be⸗ 
die Eh gelungen, die Ruhe ein wenig wieder herzuſtellen, 
die Emwohner fuhren aber fort, ſich zu bewaffnen und an 
is iſten Herausforderungen zu richten. — In Tripo⸗ 
Eines richte eine ähnliche Furcht, die aber durch die Ankunft 
Kriegsſchiffs beſeitigt wurde. Dennoch fahren die Mu⸗ 
kei ner mit dem Ankauf von Waffen fort. — Auch von 
In en odel, Saloniki, Trapezunt, Damaskus und Angora 
Vevöſt die bedenklichſten Nachrichten über die Stimmung der 
ſtem Kung ein. — Nach Bagdad geht der General Ru⸗ 
dem trisch als Kommandant der dortigen Infanterie mit 
Ui, ikten Befehl für Omer Paſcha ab, nichts zu vernach⸗ 
N, um Emeuten jo ſchnell als möglich zu unterdrücken. 


an ie dieſer Zumuthung nicht nachgeben wollten. Der 
tel 


Ae en ö y ten. 
bed pten. Die von Türken auf einem griechiſchen Schiffe 
f e Gräuelthat wird folgendermaßen erzählt: Ein Küſten⸗ 
men dbeelches Kandia verließ, hatte drei Türken mitgenom⸗ 
Japita e ſich nach den heiligen Stätten begeben wollten. Der 
ie N mit feiner kungen Tochter und die Matrojen waren 
8 e dre In der Nähe der ägyptiſchen Küſte ſtürzten ſich 
| besen 1 Türken auf den Kapitän, nachdem ſie die drei Ma⸗ 
| aͤnd im Zwiſchendeck eingeſperrt hatten, ermordeten dieſen, 
Um eten die Tochter und brachten ihr ſchwere Wunden bei. 
an und vor jeder Gefahr zu ſchützen, zündeten ſie das Schiff 
j ſich unt fuhren im Kahne ans Land. Die Matroſen hatten 
And daerdeß jo weit frei gemacht, daß fie den Brand löſchen 
ſerauf chiff in den Hafen von Alexandrien bringen konnten. 
Tunde verfügten ſie ſich auf das Konſulat und nach einigen 
Sie N waren die drei Miſſethäter ins Gefängniß geworfen. 
0 nurden nach kurzem Prozeß, wie bereits mitgetheilt 

gehängt.) 


New ard ⸗ Amerika. 
den, d dorf, den 21. Auguſt. Nachrichten aus Utah mel⸗ 
don ib alle Mormonen, die dazu im Stande waren, ſich 
bern „Doo aus wieder eingeſtellt haben, und daß dem äu⸗ 
9 eine nach allgemeine Ruhe herrſchte. Brigham 
An | alurchtete von Meuchelmördern überfallen zu werden 
g Aab te nicht, ſeine Wohnung zu verlaſſen, wo eine ſtarke 
| Merat ot Anhänger eine Leibwache für ihn bildete. Ge⸗ 
liehen. ohnſton traf Anſtalten, dauernde Quartiere zu be- 


Aften. 
Nach dem „Pays“ ift im Norden Arabiens 
Aufſtand ausgebrochen. Er geht von Aſſyr 


€ Arabi 
ein ten, 
ernſthafter 


* 
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aus, das zwiſchen Hedſchas und Jemen liegt und von unab⸗ 
ber Agen kriegeriſchen Arabern bewohnt wird, die ſich zur Secte 
der Wechabiten bekennen. Sie begannen ſchon im vorigen 
Jahre ihre Angriffe auf die Türken, vertrieben ſie aus Djelzan 
und bemächtigken ſich der Stadt Gonfonda, die fie noch be: 
haupten. In dieſem Jahre vereinigten ſie ſich mit wechabi⸗ 
tiſchen Beduinenſtämmen und vernichteten im Diſtrikte Omidah 
ein türkiſches Corps von 2000 Mann. Die andern türkiſchen 

ruppen mußten ſich unter die Mauern der Stadt zurückzie⸗ 
hen, wo ſie ein Lager bezogen, welches ſie befeſtigten und in 
welchem ſie jetzt die Angriffe der Araber abwarten, welche 
letztere laut verkünden, daß ſie die Türken aus Arabien ver⸗ 
treiben wollen. In Konſtantinopel hat dieſer Aufſtand große 
Beſtürzung hervorgebracht und die Regierung iſt entſchloſſen, 
alles aufzubieten, um ihn zu unterdrücken. 

Oſtindien. Den treugebliebenen Fürſten, dem Maha⸗ 
radſcha von Puttialo, dem Radſcha von Dſchihnd und dem 
Radſcha von Nabab, denen man zum großen Tyeil die Mög⸗ 
lichkeit der erfolgreichen Operationen gegen Delhi verdankt 
und welche große Summen Geldes dargeliehen haben, find 
von Seiten der oſtindiſchen Regierung anſehnliche Belohnun⸗ 
gen zu Theil geworden, welche in der erblichen Ueberweiſung 
einträglicher, abgeſetzten Fürſten gehörenden Länderſtrecken, 
in der Erhöhung der periodischen Geſchenke und in Bewilli⸗ 
gung von beſonderen Ehrenbezeugungen beſtehen. So foll 
der Maharadſcha von Puttiala betitelt werden: „Siegreiches 
Kind Emir ul Omara, Maharadſcha Dariratſch Radſcheosrih 
Maharadſcha der Radſchas, Namander Sing Mahander Ba⸗ 
badur.“ Die beiden anderen Radſchas erhalten den Titel: 
„Theures getreues Kind.“ Der Zuwachs an Einkünften be⸗ 
trägt bei dem Maharadſcha über 200,000 Rupihs jährlich, 
bei den beiden anderen nach Verhältniß. 

General Whitelocks Kolonne ſoll einen außerordentli⸗ 
chen reichen Fang gemacht haben. Eine Kompagnie eines 
. fand nämlich 140 Wagen voll 
Goldziegel und Goldklumpen nebſt 40 Laks Rupien und einer 
bahn Menge von Juwelen. Es ſollen dies die Edel⸗ 
teine der en fein, die vor 50 Jahren räthſel⸗ 
hafter Weiſe von Pung verſchwanden und in den 1 Si 
Scindia oder Holkar übergangen fein ſollen. Badſchi Rows 
Bruder, der Adoptivvater der jetzigen in Gefangenſchaft be⸗ 
findlichen Karrin Ro hat ſie, wie man glaubt, geſtohlen. 
Man ſchätzt die Juwelen allein auf 9 Millionen Pfd. St. — 
Von Nena Sahib heißt es, er ſei über den Gogra gegangen 
und habe ſeinen berühmten, von den Eingeborenen auf 
1 schi Pfd. St. geſchätzten Rubin um 1000 Pfd. St. los⸗ 

eſchlagen. , . 

x China. Das „Pays“ widerlegt die Nachricht, daß der 
franzöſiſche Ober: Kommandant die Bewohner einer ganzen 
Straße von Kanton habe erſchießen laſſen, um den Tod eines 
in derſelben ermordeten franzöſiſchen Matroſen zu rächen. Es 
wurde allerdings ein Matroſe verrätheriſcher Weiſe ermordet, 
aber die Mörder, drei an der Zahl, wurden ausfindig ge⸗ 
gemacht, verurtheilt und hingerichtet, nachdem ſie ihr Ver⸗ 
brechen eingeſtanden hatten. — Nach dem „Pays“ ſind die 
Unruhen in Kanton weniger durch die Böswilligkeit der Man⸗ 
darinen und der Bewohner, als durch die iſſethäter her⸗ 
vorgerufen worden, die aus allen Theilen China's gekom⸗ 
men ſind, um aus der dortigen Lage der politiſchen Dinge 
88 2 ziehen. 

n 

eine weit in der dortigen Bevölkerung verzweigte Verſchwö⸗ 
rung entdeckt worden ſein. Man beabſichtigte, zu gleicher 
Zeit auf ein gegebenes Zeichen über alle Europäer herzufal⸗ 
len und ſie niederzumachen. — Aus Tientſin wird vom 
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anton ſoll dagegen nach den neueſten Depeſchen 2 
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17, Juli gemeldet: Als vor einigen Tagen zwei Flottenoffi⸗ 
ziere durch die Stadt gingen, wurden ſie verhöhnt und mit 
Koth beworfen. Darauf erhielten 100 Marineſoldaten Befehl, 
ſogleich alle Verdächtigen pt verhaften. Sie fanden das Thor 
verrammelt und der Pöbel wollte nicht aufmachen. Als das 
Thor mit Gewalt geöffnet wurde, verlief ſich die Die Beruf 
mit großer Behendigkeit in die Je en Die Verhaf⸗ 
tung von 6 Hausherren verfehlte ihre Wirkung nicht. Man 
kann jetzt jenen Stadttheil mit Sicherheit beſuchen. Wer 
einen Fremden zu beleidigen Miene macht, wird augenblid- 
lich von den Umſtehenden gezüchtigt. Die chineſiſchen Be⸗ 
hörden haben einen Befehl veröffentlicht, daß 4 Soldaten jeden 
in der Stadt oder Vorſtadt ſpazierenden Ausländer zu be⸗ 
gleiten und zu ſchützen haben, und jeder Chineſe, der einen 
Fremdling beleidigt, ſoll ſtreng beſtraft werden. 


Hermiſchte Nachrichten. 


Liſſa, den 5. September. Vorgeſtern wurde der bisher 
im hieſigen Kreisgefängniſſe detinirt geweſene Stellmacher 
Niegel aus Bojanowo, ſchwer gefeſſelt, nach ſeinem nun⸗ 
mehrigen Beſtimmungsorte Rawicz abgeführt. 

Auf einem Gute bei Podowitz im Herzogthum Poſen 
entdeckte man kürzlich beim Pflügen einen merkwürdigen 
Schatz, indem man auf einen Keſſel ſtieß, der 800 Stück 
alte Silbermünzen von der Größe eines Kronenthalers und 
außerdem viele Geſchmeide von Silber und zwar Ketten, 
Armbänder, Ohr⸗ und Naſenringe, alles vom feinſten Silber, 
enthielt. Der Werth des ganzen Schatzes wird auf 6000 rtl. 
angegeben. 

Vor der Ferien⸗Deputation des Kreisgerichts zu Pleſchen 
(Provinz Poſen) wurde vor Kurzem, nach der „Breslauer 
ele folgender Fall verhandelt: Stanislaus Klemczynski 
(katholiſch), Muſiklehrer in Karſy, war angeklagt, die unver: 
ehelichte 18jährige Jette Poſener aus 1 — heimlich und 
ohne Genehmigung ihrer Eltern entführt zu haben. Das 
Sachverhältniß ſtellte ſich folgendermaßen heraus: K. hatte 
die P. im Geſchäfte ihres Vaters kennen gelernt, mit ihr 
ein Liebesverhältniß angeknüpft und einen Briefwechſel un⸗ 
terhalten, während er vor den Eltern der P. die Abſicht zu 
erkennen gab, ihre Tochter zu heirathen und, um dies zu 
ermöglichen, zum jüdiſchen Glauben überzutreten. Kurz dar⸗ 
auf unternahmen K. und die Ehefrau des P. eine gemein⸗ 
ſchaftliche Reiſe nach Poſen; Erſterer, ſeiner Angabe nach, 
um dort zum Judenthume überzugehen, Letztere aber in der 
Abſicht, K. aus der Nähe ihrer Tochter zu entfernen und ſo 
möglicherweiſe das Liebesverhältniß aufzulöſen. Aber ſchon 
in Kurnik hatte K. ſeine Reiſegefährtin im Stiche gelaſſen, 
ſich wieder nach Jarocin zurückbegeben und dort die unverehe⸗ 
lichte P. zur Flucht zu bewegen gewußt, auf welcher begrif⸗ 
fen die beiden Flüchtigen in der Nähe des jarociner Forſt⸗ 
hauſes durch die P'ſchen Eheleute (die Frau war augenblick⸗ 
lich zurückgekehrt) eingeholt, jedoch vergebens zur Rückkehr 
ermahnt worden. K. nahm trotz der Bitten der Eltern ihre 
Tochter, die natürlich einverſtanden war, auf ſeinem Fuhr⸗ 
werke mit ſich nach Poſen, ließ fie dort in der katholiſchen 
Religion taufen, brachte ſie in ein Kloſter, damit ſie Aller 
Blicken entzogen bleibe, und hatte die Abſicht, ſie zu heirathen, 
ganz aufgegeben, Erſt im Wege der Beſchwerde erhielten 
die Piſchen Eheleute ſeitens der königlichen Regierung zu 
Poſen über den Aufenthalt ihrer Tochter Auskunft und die 
Nachricht, daß ſie dieſelbe aus dem Kloſter abholen könnten. 
Die Mr — ein Opfer ihres Leichtſinns — kehrte nun 
reeuemüthig in das Haus ihrer Eltern und factiſch auch zu 
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ihrem Glauben zurück; K, aber, der bereits für Urkunde 
fälſchung zu 2% Jahren Zuchthausſtrafe verurtheilt war 
zu 6 Monaten Gefängniß und Tragung der Koſten DE 
theilt worden. 
Als neulich, ſchreibt die „Königsberger Hartung ſche 
tung“, ein Fafiagier auf einer Eiſenbahn⸗Station, unge 
10 Meilen von Berlin, das Coups verließ, worin er jr 
5 Perſonen zuſammengeſeſſen hatte, bemerkte er den Vert 
feiner goldenen Uhr nebſt Kette. Sofort eilte er nach ſein 
eben verlaſſenen Platze ge und fand feine jämmill 15 
Begleiter noch in dem Coupé. Da ein bloßes Fragen ne > 
feinem verlorenen Gut keinen Erfolg hatte, jo mußten aua 
liche 3 ſich von dem herbeigerufenen Bahnhofs, 
ſpectot und einem Polizeibeamten eine genaue Durchſuchg 
1 lafien, wozu fie ſich auch ſämmtlich bereit ertlä 10 
a fand ſich die vermißte Uhr nebſt Kette in der außen 
Rockſeitentaſche eines der Herren, der zwar anfangs dare 
beſtürzt war, ſich jedoch bald unter feſten Verſicherungen gt 
ner Unſchuld ſammelte und ſich dann als eine unverd 1 
Perſönlichkeit aus Berlin legitimirte. Zugleich perla die 
von den beiden Beamten, daß ſich ihnen gegenüber au Gral 
ib vel 


01 
übrigen Herren legitimiren ſollten. Als die Beamten 
eingingen, wurde einer der Paſſagiere verlegen und ga pe 
keine nähere Legitimation bei ſich zu führen. Er wurde 
halb näher ins Verhör genommen, und es ergab ſich hu 
er ein ſchon beſtrafter Taſchendieb war, der, als der ven 
diebſtahl ruchbar wurde, die von ihm geſtohlene Uhr “ 
neben ihm ſitzenden Herrn in die Taſche geſteckt hatte.. 

In Darmſtadt ſtarb neulich ein Mann plötzlich in u 
eines Schlaganfalles. Sein in der Nähe wohnender Nele, 
eilte auf die Kunde von dem Todesfalle herbei, wurde 5 
als er eben in das Sterbehaus ſich begeben wollte, eben * 
vom Schlage getroffen und ſank entſeelt zu Boden. ae 

In Paris iſt es nichts feltenes, daß ſich junge M here 
mit dem Meſſer wegen ihres Geliebten duelliren. geh 
iſt in der Regel ein Taugenichts, der das Mädchen ve 
hat und ſich von ihr unterhalten läßt. - PR 

In Briſtol wurde kürzlich ein Prozeß gegen einen 
kapitän wegen Mißhandlung ſeiner Paſſagiere 15 

uber 


Der Kapitän eines Kauffahrers beſchwerte ſich auf der 
vom Kap nach England gegen die Paſſagiere, daß ſie lach. 
von 8 bis 10 Uhr Wbilt jpielten, [aut plauderten um en 
ten und ihn im Schlafe ſtörten. Er verlangte, daß „ % 
8 Uhr alle Lampen ausgelöſcht würden. Ein Advolan, au 
mens Krog, trat als Wortführer ſeiner Mit ale rie Mal 
und erklärte dem Kapitän, daß er kein Recht ba e, 17 1 
fagiere nach Belieben zu Bett zu ſchicken; fein Sch Kart 
ſchwimmendes Hotel und er der Wirth darauf. ließ den 
tän betrachtete dies Verfahren als Meuterei und lie e 
Krog eine 7 Fuß lange Kette anlegen, deren ein Kajal 
Herrn Krogs Bein, das andere an die Schwelle der J Tah 
beſeſtigt wurde. In dieſer Lage brachte Herr Krog ! ſchwe, 
und Nächte zu. In Briſtol brachte derſelbe ſeine Be einen 
den an und das Gericht verurtheilte den Kapitän zu 
Geldbuße von 375 Pfd. St. einen 
Amerikaniſche Blätter erzählen als Wunder von 

jetzt in Rocheſter (Staat New⸗Mork) lebenden Manne, 1 

in Boſton vor 106 Jahren von einem iriſchen Bal zw 
einer indianiſchen Mutter erzeugt wurde; daß er 11 . 
Jahren nach Frankreich kam, ſpäter nach Amerika zu 
und den Befreiungskrieg mitmachte; dann berg on 
Frankreich ging und daſelbſt eine Tochter des Kaiſers ode 
Marokko heirathete, die ihm 8 Kinder Acer nach deren der 
ſich mit einer Amerikanerin von deutſcher Abſtammung 
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Veitathete und, als auch dieſe ſtarb, eine Negerin heirathete, 
nh 0 Jahre jünger war als er, mit der er aber trotzdem 
Pr 8 — liches f Kine enge la 57 = 
h ‚ teutoniſches, afrikaniſches und amerikanisch india: 
Nee Blut vereinigt. 


die Zittauer Judith, oder: Altes Bürgerrecht. 
y ' AHiftorifhe Erzählung von Fr. Lubojatzky.) 
F Fortſetzung.) 

— Verlaufe der nächſten Wochen wurde es dem Junker 
nc klar, daß er etwas verſprochen, das zu erfüllen 
eng x leicht war, denn es ließ ſich trotz alles Nachden⸗ 
Marteine Beziehung zwiſchen ihm und dem Ziegelmeiſter 
Rage Walter auffinden, welche den Letzteren in feine 
ker ebracht hätte. Endlich gerieth er auf die Idee, ihn 
beſſen em Vorwande, das Herrengebäude zu Radgendorf, 
hole, Dach in der That ſchadhaft war, neu decken zu 
1 en, zu ſich zu beſcheiden. Ein Knecht mußte deshalb 
90 Meiſter Walters Ziegelei, um ihm zum Junker nach 
Aupgendorf zu berufen, konnte aber nur bei Judith feinen 
fund 9 ausrichten, da deren Mann in Geſchäften über 
für ei war. Frau Judith erkannte dieſen günſtigen Zufall 
hace Fügung des Himmels, der fie zur Vermittlerin 
A Eh denn klar war es ja voraus zu ſehen, daß, wenn 
ſch ebeherr und der Junker zuſammen kämen, ſicher ein 

S 8 er Auftritt erfolge. Um jeder Wiederholung ſolcher 
\ ker g an ihren Eheherrn zuvorzukommen, ließ ſie dem 
1 e daß die Ziegel ſowohl im Tauſend, wie im 
Verbr eſten Preis hätten, und über das Quantum des 
alein auchs, hinſichtlich neuer Bedachung des Herrenhauſes, 

8 nur der Ziegeldecker zu entſcheiden habe. 

Wen Mit ſchien dem Junker von Scharfſod auch dieſer 
A abgeſchnitten, mit Meiſter Walter in Berührung zu 

. ein Indeß er überlegte, daß es doch wohl möglich 
u die Zuſammentreffen mit demſelben herbeizuführen, 
dat 1 zur Bedachung nöthigen Ziegel wurden bei Meiſter 
Aus nommen gegen Empfangsquittung, die zugleich 

t. usweis auf die Bezahlung des ganzen Verbrauchs 
eſch as Herrenhaus zu Radgendorf erhob bald ſein 

heil Mücktes Haupt empor, die Ziegeldecker hatten ihre 

0 ſcherrichtet und ihren Lohn erhalten, Meiſter Walter 

ite „vergeblich nach der fälligen Zahlung. Der 
he ieß ihm den Beſcheid ertheilen, er möge nur ſelbſt 
Men, men, wenn er Geld haben wolle. Es war of⸗ 
nalche ! aß der Junker damit eine Abſicht verband, und 
Mens une dieſe anders ſein, als die, ſich an ihm zu 
Nun er War nicht Meiſter Walter in ſeine Hand gegeben, 
Nice e ſich der Zahlung wegen nach Radgendorf begab? 
au Judith allein erkannte dieſe Falle, auch ihr 
aber ſelbſt, und der Zorn des heftigen Mannes loderte 
Junker merung an die unehrenhafte Handlungsweiſe 

3 von Scharfſod auf. 
d keinen andern Wunſch, als dieſem Nichtswür⸗ 
ann jengenmen, wo er mir nicht ausweichen kann,“ rief 
edesmal . . . „ich will ihm klar machen, was Sitte 


7 W 


und Brauch im Verkehr iſt. O, er läuft mir ſchon ein⸗ f 
mal in den Weg, dann aber ſei ihm Gott gnädig!“ 1 


11 


Frau Judith ſprach dann allemal ein ſtilles „Gott ver⸗ 
üte eine ſolche Begegnung“ bei ſich und 0 ihres 
Eheherrn Zorn zu mindern, das aber wollte ihr nicht ge⸗ 
lingen. „Ich hoffe nicht, daß Du eines ſolchen Menſchen 
Partie nehmen willſt,“ und ſchnitt dadurch den Einwand 
ſeiner Gattin ab. 

Schon lange war der Michaelistag vorbei, der Herbſt 
mit ſeinen gelben Blättern war in's Regiment getreten 
und wenn er auch noch einige ſchöne, ſonnenwarme Mit⸗ 
tagsſtunden brachte, l hauchte er doch tückiſcher Weiſe 
über Nacht ſeinen kältenden Athem über die Erde, den 
der rauhe Nordwind, des Herbſtes Begleiter, zu Reif ver⸗ 
wandelte, unter dem auch die Spur des letzten Pflanzen⸗ 
lebens erſtarb. Vom Hochland her über die Berge wir⸗ 
belten nicht ſelten dichte Schneeflockenmaſſen und breiteten 
vorzeitig das weiße, winterliche Gewand über die Zittauer 
Stadt und ihre Umgegend. Und immer heftiger brauſten 
die Stürme einher, oft als ſollten Himmel und Erde un⸗ 
tergehen in dem Toben des wüthenden Elementes. Dieſen 


widerſtehen; denn der vieljährige, oft jähe Wetterwechſel 
hatte die Ziegel ſo morſch gemacht, daß ſie der Gewalt 
eines der wildeſten Nachtſtürme erlagen und man ein gut 
Theil des Daches eines Morgens in Stücken zerſchmettert 
weithin auf dem freien Platz vor dem Rathhauſe geſchleu⸗ 
dert fand. So ungünſtig Zeit und ENG zum Ges 
ſchäft des Nachdeckens auch waren, jo mußte doch ſchnell 
Hand angelegt und der angerichtete Schade gebeſſert wer⸗ 
den. Meiſter Walter hatte die Ziegellieferung und ſein 
Geſpann fuhr dieſelbe vor's Rathhaus. 


. konnte die Bedachung des Rathhauſes nicht 


„Schafft nur Alles hinauf, ich komme bald nach,“ hatte 8 


er feinen Knechten geſagt, und ging, fein zweites Frühſtück 
zu genießen, in die Stube ſeiner Familie, denn nirgends 
chmeckte es ihm beſſer, als bei derſelben. Die luſtigen 
üben tollten dann um ihn herum mit immer neuen 
Schwänken und die kleine Marie ließ nicht ab von ihm, 
bis er ſie auf's Knie geſetzt und ihr das uralte: „Schecke, 
Schecke, reit' er und kommt doch nicht weiter,“ vorgeſun⸗ 


gen und fie hatte reiten laſſen. Frau Judith hatte ihm * 
vorſorglich, denn draußen war's ſchneidend kalt, ein durch. 


wärmendes Bierſüppchen gekocht, und als er im Mantel 
gehüllt die Stube verließ, drehte er auf der Schwelle wie⸗ 


der um und zwar mit einer Heftigkeit, daß Frau Judith E 


ganz erſchrocken fragte: „Willſt Du noch was, Martin?“ 
„Ja, die Kinder,“ ſagte er, und umarmte und küßte 
die Kleinen mit ſo ungewöhnlicher Zärtlichkeit, daß Marie 
laut aufſchrie, denn er hatte ſie zu heftig gedrückt. x 

„Aber Martin, was haft Du denn?“ fragte die Frau 
beſtürzt, denn ſie konnte ſich das auffallende Benehmen 
ihres Eheherrn nicht deuten. 

„Nichts, nichts, mein liebes Weib, s war nur eine An⸗ 
wandlung von .. . weiß ich doch ſelbſt nicht, welchen Na⸗ 
men ich ihr geben ſoll!“ 


„Etwas, das Dich ſo ſehr ergreift, ub. doch nicht jo 


plötzlich kommen,“ entgegnete Frau Judith. 


EN 
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„Und doch war es ſo; aber Du haft recht, es ging ein 
anderer, ganz damit in Zuſammenhang ſtehender Gedanke 


vorher. Wie ich vor Kurzem in Eurer Mitte ſaß, wurde 


mir mit einem Male ſo wohl im Herzen, wie ich noch nie 


ein ſo großes Wohlgefühl empfunden. Ein Gott dünkte 


ich mich in meiner Welt. Ach, die lieben fröhlichen Kin⸗ 


deraugen mit Innigkeit auf mich gerichtet und Deine freund⸗ 


liche Rede, Judith, das wirkte ſo tiefergreifend auf mich 
ein, daß ich im Stillen bei mir ſagte: Wie glücklich bin 
ich in meiner kleinen Welt. Gott erhalte mir dies Glück!“ 
Und wie ich auf die Schwelle zum Fortgehen trat, ſchoß 
der Gedanke: wenn du dein liebes Weib, deine herzigen 
Kinder nicht wiederſehen ſollteſt, ſo übermächtig als ein 
file, Schmerz in mir auf, daß ich mich zurückgezogen 


fühlte, von Euch noch einmal Abſchied zu nehmen. Ich 


möchte nicht oft ſolches Seelenweh empfinden, man kann 
daran ſterben, glaube ich.“ ; 


Daß diefe Rede wahrhaftig aus des Mannes Herzen 
kam, deuteten ein paar ſchwere Tropfen an ſeinen Augen⸗ 
wimpern an. Frau Judiths ſeltſame Gemüthseigenthüm⸗ 
lichkeit für die ſich ihr raſch aufdrängenden Eindrücke, moch⸗ 
ten ſie freudiger oder ſchmerzlicher Art ſein, nicht ſogleich 
einen Ausdruck zu finden, kennend, und doch wohl wiſſend, 
wie dieſem Mangel ſchneller Aeußerungsgabe gegenüber um 
ſo tiefer und nachhaltiger ihre Gefühle in ihrem Herzen ſich 
entwickelten, reichte er ihr mit einem „Auf Wiederſehen“ 
die Hand und verließ feine Wohnung. Am Fenſter ſtehend, 
ſah ihm Frau Judith nach. Er ging langſamer als ge⸗ 
wöhnlich, wie vor ſich hindenkend, dieſe Weiſe kannte ſie 


an dem ſonſt jo raſchen eifrigen Manne nicht, es beäng- 
ſtigte ſie, ihn ſo plötzlich anders zu ſehen, gewiß, es mußte 
irgend etwas auf ihn niederdrücken, das er nicht übermei⸗ 


ſtern, nicht von ſich entfernen konnte. Am Gatterthore 
wendete er ſich noch einmal zurück, er gewahrte ſie und 
die Kinder am Fenſter und nickte ihnen zu. Da rollte ein 
einſpänniges Wäglein heran. Frau Judith erkannte es als 
das des Herrn Syndikus Kindler, der auch darinnen ſaß, 


denn er ließ halten und nahm Meiſter Walter mit nach 


der Stadt. Die Frau fühlte ſich auch niedergedrückt durch 
den Abſchied, den Martin von ihr genommen. „Sollte 


ihm ein Unglück bevorſtehen und deſſen Ahnung auf ihn 


laſten?“ fragte ſie leiſe vor ſich hin. Als Antwort erſcholl 
das helle Gelächter der fröhlichen Buben, von denen einer 
den andern mit der Mutter Schürze an die Stuhllehne 
am Fenſter ſeſtgebunden hatte. Unterdeß rollte Herrn Kind⸗ 
lers Eingeſpann durch die Gaſſen. Die darin Sitzenden 
lauderten zuſammen. „Ah, die adelige Sippſchaft des 
llersdorfers iſt heute in der Stadt, da ſehe ich feinen 
Knecht und auch des Radgendorfer Junkers,“ bemerkte der 
Syndikus nach links deutend, wo die beiden Burſchen vor 
der Herberge ſtanden, in der die adeligen Herren aus der 


= 1 1 gewöhnlich abzuſteigen pflegten, wenn ſie in die 


Sta 


t kamen.“ N 


„Der Radgensdorfer Junker iſt für mich ein Dorn im 


Fleiſche,“ redete Meiſter Walter und erzählte Herrn Kindler 


deſſen unehrenhafte Weiſe hinſichtlich der Zahlung für die 
ziur Bedachung ſeines Herrenhauſes entnommenen Ziegel. 


„Das iſt feine Manier; die ganze Welt weiß es, d 
er auf dem einſtigen väterlichen Beſitzthum, das knapp x 
Schuldentilgung langte, zu Pachte ſitzt und eben keine A 
ßen Springe machen kann,“ ſprach der Syndikus. „e, 
ohnerachtet hilft man ihm auf; in 14 Tagen feiert n 
Radgensdorfer Junker feine Hochzeit mit dem reichen Fru 
lein von Jornitz, der einzigen Tochter des Mittel⸗Sohlal 
der Herren, einer ſehr ſtolzen Edeldame.“ Pr 

Das leicht hinrollende Fuhrwerk hielt auf dem Mart, 
platze; mit einem „behüt' Euch Gott, Meiſter Waltet, 
entließ der Syndikus den Genannten, der nun eilig 
feinem faſt bereits ganz von der Ziegelladung entleern 
Wagen ſchritt, einige Worte mit dem die Pferde ha 
den Knechte redete und dann in die weite Flur des al“ 
thümlichen Rathhauſes eintrat. i 


IV: 

Junker von Scharfſod's Hochzeit mit Fräulein von . 
nitz ſollte noch vor Eintritt des Advents gehalten Wer 
und Mauncherlei für feine reiche Braut zu kaufen wan 
heute, wo er wußte, daß auch Herr Erasmus von Gute 
dorf mit ſeiner Familie in der Stadt ſich befinden MET, 
von Radgendorf herein geritten. Trotz ſeinem nahe 1 0 
vorſtehenden Hochzeitsglücke war der Junker doch nich 
guter Laune, als er es eigentlich hätte ſein ſollen bei u 
Bewußtſein, Gemahl einer reich begüterten Dame zu ip 
den, welcher nach dem Tode ihres Vaters ein ſehr an 2 
liches ſchuldenfreies Beſitzthum zufiel. Es war ihm i 
nicht möglich geweſen, das feiner Braut gegebene Wort pp 
ſichtlich der Rache an dem Ziegelmeiſter zu löſen, und g 
wohl Fräulein Adelheid kein Wort in dieſer Bil it 
gegen ihn äußerte, ſo fühlte er doch aus ihrem We 
mit dem ſie ihn gewöhnlich empfing, daß ſie nicht 75 ef 
Schwur vergeſſen habe. In dieſem Lächeln glaubt ich 
verächtliches Mitleid zu leſen und dieſer Gedanken g . 
ihm das Blut raſcher durch die Adern. Von ihr aue 
desvergeſſen, oder wohl als feig betrachtet zu = in 
machte ihn ſchier raſend und er verfluchte die Stund 11 
der ſich die Begegnung zwiſchen ihm und Meiſter fr 
ereignet hatte, ja, er empfand ſo eine Art Schen ＋ le 
ner Braut, denn in Momenten ruhigen Nachdenkens h 
er zu keiner andern Ueberzeugung gelangen, als da 
in ſeinem Eheſtande Kämpfe mancherlei Art bern fl 
würden gegen den feſten und zu keiner Neachgiebicg 1 
neigenden Charakter ſeiner künftigen Gemahlin. 5 pol 
den Stempel des Unweiblichen, und obwohl Junteede 
Scharfſod keineswegs zu den milden oder fein 
Charakteren gehörte, ſo widerte ihn doch der 
Herzensgüte, der Verſöhnlichkeit Adelheids an, hen 
hatte etwas Verletzendes, das er wohl empfand. ne 
gleich dieſe Empfindung bei ihm nur eine ſehr unbefti als 
dunkle war. Indeß die Verhältniſſe waren mächtige 
er. Seine Armuth zwang ihn gewaltſam, feinen den 
thäter, Herrn Erasmus von Gersdorf, der für ! 4 bat 
Verarmten, geſorgt und dieſe Verbindung eingelein dhe a 
ſich zum Freunde zu erhalten. Welches aue ide 
erregt haben, wenn er, der Junker, von der Verl hät 
mit dem ſchönen und reichen Fräulein von Jornitz 7 


tel 
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„ohne einen trifti en Grund angeben 
at 


; ef; und er verwünſchte in ſolchen Augenblicken fein Miß⸗ 


em 
wal 
Neiſter Walter z 
nicht leicht abſehen, 
bit ft ungünſtig für den Adel ausgeſchlagen waren. 
wirf, lieb denn dieſer Groll ein immerwährend in ihm 
endes Gift. Fortſetzung folgt.) 
5 
Auf den Altvater (oder auch: Der Altvater). 


. iſt im lieben Schleſierland 

a Der lt⸗Papa gar wohl bekannt; 
Er ſchaut ſo mächtig, groß und hehr 
uf ſeine Kinder all' umher. N 


5 Die blicken ſchweigſam zu ihm auf; 

4 Sonn — ſetzt er erſt die Schlafkapp' auf, 
5 ſieht er dann in Gottes Haus 

0 echt wie ein alter Vater aus. 


Auch iſt fein Scheitel ſchon recht kahl. 
Der Saum von Härchen g'ring an Zahl, 
Wie ſeine Glatze recht betrübt 

le eine Dornen⸗Kron' umgiebt. 


Piel tauſend Jabre ählt er wohl - 
j Denn man 2 u glauben ſoll; 
In nächſt dem „großen Alt⸗Papa“ 
0 ft — traun — ein „kleinerer“ noch da. 
Auch hat er Vettern in der Fern', 
h un ehren ihn, den alten Herrn, 
k m laſſen ihn bei feinem Werth, 
enn er auch ſchon das Prä begehrt. 


at er auch kleinerer Statur, 
A pält er doch Papa ⸗Natur, 
5 500 ſchaut nach der Karpathen Saum 
* ochnäſig hin, als ſäh' er's kaum. 


Er iſt ein j 

ar verſchloſſ'ner Herr, 
Aunehrt 5 Menſchen gar nicht ſehr, 
2 wagt's ein Kecker, ihm zu nah'n, 
"BE er den Regenmantel an. 


2 Fand e Be in dem Rau: = 
7 eſpaßig aus — fürwahr! 
f Une ih dann hoch empor 

8 zieht die Kapp' bis über's Ohr. 


St Nachts ſchon Kapp und Mantel hin, 
At ſeine Glatz im Morgen glüh n. | f N 


7 5 n 


So läßt ſich was beginnen ſchon, N 
umal, wenn er — geputzt — den 


. 5 Thron 
ich ſo recht ſchmuck zurecht gerückt, 


Und's böje Auge zugedrückt! er 


Dann läßt er ſich in's gute ſchau'n, 
Sich auch ſogar die Glatze krau'n, ) 
Und läßt als Vater mit ſich koſen, 
Vertheilt ſogar auch Alpenroſen. ) 


Auch Gemswurz,) Mausohr, ) Alpenveil“) — 
Und all der Raren ein groß Theil — ; 
Credenzt er als u Wirth, 

Was Kenner ſich hoch rechnen wird. 


Zeigt ſeine Kinder all' umher, 

Auch Städt und Dörfer kreuz und quer 
Von Schleſjen und Moravien, 
Sogar auch von Galizien. 


Doch jetzt war er ein mürr'ſcher Kopf, 
Macht Jedem ganz probat den Zopf, 
Dieß ſchmeckten jüngſt der Wandrer drei, 
s war ihnen g'rad nicht wohl dabei. 


Er hatte juſt Nach en ſchlecht, 
Vielleicht die Nacht auch viel gezecht! 
Er ließ ſie ſorglos kommen ran, 
Zog plotzlich dann den Mantel an. 


Die Schlafmütz' tief um's Ohr gedrückt, 
Hat er ſie finſter angeblidt, 

Sie in der Irr herumgeführt, 

Nach ſeiner Art gar arg vexirt. 


Drum ſei's zur Warnung hier geſagt, 
Wer es zum erſten Male wagt, 
Viſite ihm zu ſtatten ab, 

Seh” zu, daß gute Laun' er hab'. 


N ... 5 m. * 

) Dieſer ſchleſ. Provinzialismen heißt ſoviel als: mit den 
Fingern ganz ſanft kratzen — krabbeln. 

2) Rosa alpina. ) Doronfcum scorpioides. 

) Hieracium aurantiac. ) Viola lutea. 


p } 


Merkwürdiges. 
In dem Böttchermeiſter Neumann'ſchen Garten blüht 


ein junger Aepfelbaum (am Spalier) vollſtändig und > 


gewährt einen freundlichen Anblick. 


Für Europamüde, Auswanderungsluſtige 

und Alle, die ſich über die Zuſtände in der N. A. Union 
unterrichten wollen, iſt folgendes jo eben erſchienene Schriſt⸗ 
chen recht empfehlenswerth: „Daheim iſt doch daheim.“ 
Nordamerikaniſche Bilder aus dem Munde deutſcher Auswan⸗ 
derer. Ein Volksbuch von H. Schwerdt. 
Schlicke. Die Schilderungen tragen insgeſammt das Gepräge 
der Wahrheit an ſich, werden ohne triftigen Grund Unzu⸗ 
friedene zufriedener und Auswandernde vorſichtig machen. 
Es ſei 5 das heiter geſchriebene und angenehm ſich leſende 
Büchlein beſtens ich 

Bibliotheken. 
Hirſchberg, den 4. Auguſt 1858. 


len, u. a. auch für Volks⸗ und 2 12 


* 


* 


Leipzig bei B. 


* 


Der in unſeren Mauern ſeit einiger Zeit verweilende 
Künstler, Herr Portrait Maler E. Schulz, erfreute einige 
Male kleinere Geſellſchafts⸗Kreiſe durch ſeine mimiſchen Ori⸗ 

inal⸗Vorſtellungen. Aufgefordert von vielen Seiten, beab⸗ 
ichtigt derſelbe in den erſten Tagen der nächſten Woche ſeine 
ausgezeichneten Kunſtleiſtungen auf dem Felde der Mimik 
und Phyſionomik auch einem größeren Publikum . 
vorzuführen. — Die Vielſeitigkeit ſeiner Talente hat be 
deſſen früherem Auftreten in andern Orten ſo allgemeine 
Anerkennung gefunden, daß nur der Wunſch zu hegen iſt, 
es möge das Publikum von Hirſchberg und Umgegend nicht 
verabſäumen, eine Soirs zu beſuchen, wie ſie in dieſer Weiſe 
noch nie hier ſtattfand. 


Familien ⸗ Angelegenheiten. == 


5723. Verlobungs⸗ Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Pauline Scheibe. 
Guſtav Schaffrath. 
Lauban. Eichberg bei Hirſchberg. 
Eutbindungs⸗ Anzeige. 


5661. Die heute Morgen 5 Uhr glücklich erfolgte Entbindung 
meiner lieben Frau Ulrike, geb. Schmidt, von einem 


muntern Knaben, erlaubt ſich ergebenſt anzuzeigen 


Heilmann, Gaſthofbeſitzer zum goldenen Löwen. 
Schmiedeberg, den 6. September 1858. 
Todesfall: Anzeige. 
5724. Den heute Abend um 7 Uhr au Alterſchwäche erfolg: 
ten Tod unſers theuren Vaters, Schwiegervaters und Groß⸗ 
vaters, Herrn Johann Gottlieb Grüttner, 
Amtmann a. D., in dem ehrenvollen Alter von 84 Jahren 
90 zwei Tagen, beehren wir uns hierdurch Freunden 
und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 
Die Hinterbliebenen. 


Hirſchberg, den 9. September 1858. 


5681. a r u 

am Sterbetage unſeres am 11. September 1857 in dem 
Alter von 54 Jahren dahingeſchiedenen geliebten Gatten, 
Vaters und Großvaters, des Strumpfſtrickermſtrs. Herrn 


Karl Ehrenfried Siegesmund. 


Du biſt nicht todt, Theurer! Du ſchläfſt nur; der 
Engel des Friedens wacht an Deinem ſtillen Grabe; 
Gott wird auch Dich einſt wecken, und der welkende 
Staub wird Seele, die ſtumme Aſche wird Leben und 
Deines Erdendaſeins letztes Dunkel lichtet ſich zu un⸗ 

endlichen Tagen. 


Du wirſt uns unvergeßlich ſein, 
Die Thränen, die wir hier Dir weih'n, 
Verſiegen einſt beim Wiederſehn, 
Wenn wir Dir nach zum Himmel geh'n. 
Hirſchberg, den 11. September 1858. 
Die Hinterbliebenen. 


22 (Ne bſt Beilage). 
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Kirchliche Nachrichten. 100 
Amtswoche des Herrn Diakouus Werkenth 
(vom 12. bis 18. September 1838). 
Am 15. Sonnt. u. Trinit.: Hauptpred. u. Woch!“ 
Eommunionen: Herr Diakouns Werken thin 
Nachmittagspredigt: Herr Archidiak. Dr. Peib““ 
Getraut. g 10 
Hirſchberg. D. 5. Sept. gr Gottlieb Aug. Schwan 
Schmiedegeſ. in Liebau, mit Joh. Beate Gräbel in Eichben, 
Boberröhrsdorf. D. 31. Aug. Ernſt Liebich, Kreischen 
beſ.⸗Sohn, mit der Gärtnertochker 705 Henr. Lehr 14 
Schmiedeberg. D. 6. Septbr. Karl Heinr. Hüdel, W 
in Hohenwieſe, mit Karol. Erneſt. Paul. Pohl. 


Geboren. 


Grunau. D. 22. Aug. Frau Häusler u. Weber HA 
e. T., Joh. Charl. * . 


7 


D. 29. Frau Bergm. Liebig e. S. — 
beſ. Heilmann e. S. 9 


. Geſtorben. En 
Hirſchberg. D. 5. Septbr. Chriſtian Gottlob Grimm 
Aan 50 f 54 J. 3 M. 20 T. — D. 6. Igfr. Joh. Loh! 
Kühn, 1 1 
Hartau. D. 7. Septbr. Joh. Karl 8 Sohn 
Hausbeſ. u. Maſchinenbaugeh. Schatz, 3 M. 20 T. . 
Schwarzbach. D. 7. Septbr. Joh. Henr. geb. In % 
Ehefrau des Haus⸗ u. Ackerbeſ. Mende, 54 J. 5 id 
Boberröhrsdorf. D. 3. Septbr. Gottlieb Gott 
. 69 J. 7 M. — D. 6. Erneſt. Paul, 
ochter des Inw. Aebert, 23 W. v 8 
Berichtigung. 
Erſte Seite der Beilage zu Nr. 72 d. B., Todes! 
zeige aus Schwerta, muß Zeile 8 lauten: 
„Sank die morſche Hülle hin ins Grab.“ 
Und Zeile 5: Wer den armen ꝛc. 


— 


un 


— 


E at 
Verlag von Eduard Trewendt in Brei 
So eben iſt erſchienen und in allen Buchhand ſungloſe „ 


Leihbibliotheken zu haben, in Hirſchberg in der M. 
thal' ſchen Buchhandlung ( ullus Bergen): 


Bis in die Wildniß. 


- Armand, 1 

8. Vier Bände. Eleg. broſch. Preis 5 Thlr. u 

Das Meer mit ſeinen Gefahren, ſeiner erhabenen feine! 

der Urwald in feiner unentweihten Schönheit und ie ſe 
Schrecken, das e und die Pflanzenwelt, wie 
unter tropiſcher Sonne ſich entwickeln, der Farmer 7 

der Städter, der rothe Wilde und der 5 Fronten Gpel⸗ 

i 


Freiheit und das Sklavenleben, das Laſter und D mente 
muth, die Liebe und der Haß — das ſind die Gu Mi 
aus denen der Verfaſſer mit ſicherer Hand und ® 
Auge ſeine Schilderungen zuſammengewebt. 


* 


3657 In 5 
5. In der M. Roſenthal' lius ® 
n 


2 Almanach 
ur Kaufleute, Fabrikanten, Kapitaliſten und 
5 Gewerbtreibende für 1859. 

Jahre Almanach enthält ein Notizbuch auf alle Tage des 
D es auf Velin⸗Schreibpapier gedruckt, nebſt einem Anhange: 

ichtigſte aus der Geſchäftswelt umfaſſend, 

& Vo 1 enthaltend: 

Nakun der Abfaſſung von Kontrakten, Verträgen, Urkunden, 
Meetzrenten, Verſchreibungen mit Formularen zu Kauf, 
und Die Lehr⸗ u. Bau⸗Kontrakten, Geſellſchafts⸗, Lieferungs⸗ 

inslenſt⸗ Verträgen, Ceſſionen, Depoſitenſcheinen, Pfand⸗ 
derſchrez Quittungen, Vollmachten, Teſtamenten und Schuld⸗ 
bezog eibungen. 11. Von den Wechſeln mit Formularen zu 

Beinen und trockenen Wechſeln, Steuerwechſeln und An⸗ 
Nerecgen. III. Von der Verjährung der Forderungen. IV. 
J. hung des Kapitals bei Aktien, Obligationen dc. ꝛc. 
Gew empeltarif. VI. Tabelle zur Reduktion des Preuß. 
Folge in Zollgewicht. VII. Tabelle zur Reduktion des 
der nichts in Preuß. Gewicht. VIII. Ueberſichts⸗ Tabelle 
Kein, ti ſten europätihen Maaße und Gewichte. a) Ger 
X, Maaße, p) Flüſſigkeitsmaaße und ) Handelsgewicht. 

ben Tabelvergleichungs Tabelle. X. Europäiſche Goldmün⸗ 

1 elle. XI. Intereſſen⸗Rechnung von einem Jahr und 

Preis einem Monat. 

a in engl. Leinen gebunden mit reicher Decken: 
ergoldung, Taſche und Bleiſtift 17¼ Sgr. 


Sonntag den 12. September 1858. 
Mit obrigkeitlicher Bewilligung 
das 9. Theater in Warm brunn. 


| Pete beſagen bie Anſchlagezettel. Anfang halb 7 Uhr. 
10 00. nal Pen pi geehrt han a u WE ͤ Ä—„— 


Der Erdmannsdorfer Miſſions⸗Hilfs⸗ 
N feiert fo Gott will Mittw. d. 22. Sept. 
Uhr ab fein 13tes Jahresfeſt in der 
eliſchen Kirche zu Petersdorf — und ladet 
reunde der Miſſion dazu ein. 

1 Der Vorſtand. 
Der evangeliſche Verein des Löwen⸗ 
85 eiſes gedenket, ſo Gott will, Mitt⸗ 

en 15. September in der Kirche zu 
Wer zr ſein fünftes Jahresfeſt zu feiern und 
Ang gel alle Freunde des Neiches Gottes 
geentlichſt und ergebenſt ein. 


Beilage zu Nr. 73 des Boten aus dem Rieſengebirge 1858. 


Bekanntmachung. 
Für die durch Ueberſchwemmung verunglückten Bewohner 
des Hirſchberger Kreiſes ſind ferner hier Amts eingegangen: 


1., Herr Dr. Mösler von hier Artl. — ſor. 
2., „ Oberſtlieutenant v. Volgengd von 

hier für einen vom Waſſerſcha⸗ 

den betroffenen Veteranen .... 1 — 2 
3, 150 Gräfin von der Aſſebur g.. 25 —ͤ 
4., Herr Rittergutsbeſitzer Schubert ... .. 10 
d., Ein Gebirgsreiſender nebſt Frau 155 10 
6., Herr Hofrath Weigel hierſelbſt .... ... 2 H— 
7., Fräulein Lüdersd orie Be 


{ j . 40 rtl. 10 ſgr. 
Hierzu die früheren Beiträge mit 117 = — = 
, zuſammen 163 rtl. 10 jgr. 
Hirſchberg, den 7. September 1858, 
Der Königliche Landrath. 
C 


„Geſchenke zur Verloofung zum Beſten der Kirche find ferner 
eingegangen: ein geſticktes Ruhekiſſen, eine dito Reiſetaſche, 
ein dito Lampenteller, eine filirte Tiſchdecke, ein Caffeetablett, 
ein geſtickter kleiner Shawl, ein Körbchen mit Wollſtickerei. 

Weitere Zuſendungen werden zu Händen des Comitsmit⸗ 
glieds Bürgermeiſter Hrn. Vogt hierſelbſt erbeten. Schluß⸗ 
termin der Einſendung Ende November e. Der Loosverkauf 
beginnt, ſobald die hohe, miniſterielle Genehmigung zur 
Verlooſung eingegangen ſein wird. 

Hirſchberg, den 9. September 1858. 

Das Comité. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. | 


56 Bekanntmachung 


44. N 

In Gemäßheit des §. 65 des Geſetzes vom 3. Januar 1849 
bringe ich hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die für das 
Geſchäftsjahr 1859 aufgeſtellte Urliſte derjenigen Perſonen 
des Kreiſes, welche zu Geſchworenen wählbar ſind, vom 
13ten — 16ten dieſes Monats in meinem Geſchäftslokale hier: 
ſelbſt zur Einſicht ausliegt, und daß Einwendungen bis zum 
18ten hujus bei mir zu Protokoll oder ſchriftlich angemeldet 
werden müſſen. Spätere Berufungen bleiben unberückſichtigt. 

Hirſchberg, den 6. September 1858. 

Der Königliche Landrath. 
v. Gräveniß. 

5097. Auf dem Wege von dem Poſtgebäude bis in die 
Butterlaube hierſelbſt iſt geſtern von einem armen Beamten 
ein Paquet in ſchwarzer Glanzleinwand verloren worden, 
enthaltend: £ : . 

16 Stück leinene, halbleinene und baumwollene Tiſch⸗ 

Decken, davon 5 chamri, 2 roſa, 2 grüne, 4 rothweiß, 

2 rothblau, 1 weiß, 
im Werth von 14 rtlr. 16 for. Vor dem Ankauf derſelben 
wird gewarnt. 

Hirſchberg, den 9. September 1858. 

Die Polizei-Verwaltung. 
5490. Bekanntmachung. 

Der für Jauer zum 13 — 15 September d. J angeſetzte 
Jahrmarkt iſt auf den 20—22 September d. J. verlegt, 
was hiermit zur Kenntniß gebracht wird. 

Jauer, den 31. Auguſt 1858. 
Der Magiſtrat. 


7 


— 
— 
„ 


5690. Oeffentliche Aufforderung. 
n dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns 


. Sehrich Wilhelm Barchewitz, als alleinigen Inhabers 


eingeladen, daß die 


der Handlung Waeber u. Eydame zu Schmiedeberg, iſt 
zur Anmeldung der Forderungen der Konkurs⸗Gläubiger noch 
eine zweite Friſt 5 5 : 
bis zum 9, October 1858 RA 

feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, dieſelben, ſie 
mögen bereits rechtshändig fein, oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrechte bis zu dem gedachten Tage bei uns 
ſchriftlich oder zu Protocoll anzumelden. 0 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 17 ten 

uni d. J. bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten 

orderungen iſt m! - g 

den 28. October 1858, Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Kommiſſar, Kreisgerichts⸗Rath Herrn Richter, im 
Parteien⸗Zimmer Nr. I. unſers Geſchafts⸗Lokales anberaumt, 
und werden zum Erſcheinen in dieſem Termine die ſämmt⸗ 
lichen Gläubiger 1 welche ihre Forderungen in⸗ 
nerhalb einer der Friſten angemeldet haben. i 

er feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amts : Bezirke 
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner For⸗ 
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis 
bei uns berechtigten auswärtigen e beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Juſtizrath 
Robe, Rechtsanwalt Aſchenborn, Juſtizrath v. Mün⸗ 
ſtermann und Juſtizrath Müller zu Sachwaltern vorge⸗ 
ſchlagen. Hirſchberg, den 1. September 1858. 

Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 

' Der Kommiſſar des Konkurſes. Richter. 


Müßhlſteinbruch Verpachtung. 


a anderweitigen Verpachtung des Mühlſteinbruchs 
auf der Harthe bei Langenvorwerk an den Meiſtbietenden, 
wird ein öffentlicher Licitations⸗Termin auf 
den 2, October c., Nachmittags um 2 Uhr, 
im Gerichtskretſcham zu Langenvorwerk, anberaumt. Kau⸗ 
tionsfähige Pachtluſtige werden hierzu mit dem Bemerken 
achtbedingungen täglich in den Amts⸗ 
ſtunden in unſerer 8 eingeſehen werden können. 
Löwenberg, den 28. Auguſt 1858. 56 
Der Magiſtrat. 


73. Bekanntmachung. 

Die von der hieſigen Stadtgemeinde auf dem 1 
bei Striegau neu erbaute Reſtauration ſoll im Wege des 
ſchriftlichen Submiſſionsverfahrens, jedoch unter Vorbehalt 
der Auswahl und des Sufhlages, unter den eingegangenen 
Geboten, Seitens der hieſigen Stabtverorbneten : Verfamm: 
1869 auf die Zeit vom 1. October 1858 bis zum 1. April 
1801 verpachtet werden. 

Es werden hierdurch Pachtluſtige aufgefordert, 5 Pacht⸗ 

ebote bei uns ſchriftlich und verſiegelt bis längſtens zum 

0. September d. J. einzureichen. Die näheren Pacht⸗ 
bedingungen ſind auf dem hieſigen Magiſtrats⸗Bureau, ſo⸗ 
wie bei dem Herrn Senator Kühnel hierſelbſt zur Einſicht 


offen gelegt. 


Striegau, den 3. September 1858. 
Der Magiſtrat. 
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5514. Die nachgenannten der hieſigen Stadteommune ge 
Sipen Güter reſp. Vorwerke follen anderweit im Wege 
1 verpachtet werden, nämlich: 55 


ig: 1 
ahre Monate, vom 1. Mai 1859 TT 
1. Juli 1 


den 24. September c., Vorm. von 9 bis 12 UM 
2. das Vorwerk Nieder: Bielanı ' 
auf 12 Jahre 2 Monate, vom 1. Mai 1859 ! 
1. Juli 1871, sl 
den 24. September c., Vorm. von 9 bis 12 un, 
3. das Vorwerk in Ober: Penzighammet 
auf dieſelbe Zeit wie ad 2, * 
den 27. September c. Vorm. von 9 bis 12 Uhr 
4. das Vorwerk in Nieder⸗ Langenau: 
auf 12 Jahre vom 1. Juli 1859 bis dahin 1871/9 
den 27, September e. Vorm. von 9 bis 12 4 
Die oben anberaumten Verpachtungstermine werden 
N au Be em ERSN Danze 
abgehalten und Pachtluſtige mit dem Bemerken dazu en 
laden, daß die Eröffnung der Licitations⸗ und Pacht 
ungen in denſelben erfolgen wird, letztere auch neb 
ängten Flächennachweiſen, Abgabenverzeichniſſen ꝛc. Id 
1. September c. ab in unſerer Regiſtratur während der aug 
ſtunden in der Zwiſchenzeit eingeſehen und auf Veri 
gegen Erſtattung der Kopialien abſchriftlich mitgetheilt 
den können. Görlitz, den 28. Auguſt 1858. 
Der Magiſtrat. 
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Auktion. f 
5643. Im Auftrage der Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Con 
hierſelbſt werde ich in termino 1 
den 21. September c, von Vormittags 9 
im hieſigen Gerichtslokale wiederum eine Partie 
Schnittwaaren, Eigarren u. ſ. w. an den Meiſtb 
gen gleich baare Bezahlung verkaufen. 
Liebenthal am 6. September 1858. iſſa 
Laube, Auctions⸗Commi 


5659. Aut ien: a 
Künftige Mittwoch den 15. Septembe Ar: 
9 Mur; bin ich Willens das ſtehende Grum . ah! 
e 
an den Meiſtbietenden iw 
können fi 4 der Wittwe Otto Nr. Arnsdorf ein 
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7 5 A f t Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
ie Dor u ion. 5636. Allen verehrten Verwandten und Freunden, die ſich 
im Funerſtag den 16. September, von früh 9 Uhr an, ſollen meines Geburtstages den äten Die fo freundlich erinnert 
nd Auktions okale, Rathhaus⸗ Ecke par terre, einige große 71 chers dankend, empfiehlt ſich Ihrem fernern 
12 Scuttle Tiſchgedecke (rein leinen Damaſt), reſp. 18 und ohlwollen C. Friedrich D. von Uechtritz. 
Roy Dietten, 1 Dutzend roh weiße Credenz Servietten, Thea den 4. September 1858. 
Sch Ellen verſchiedene Fußteppiche (leinen Köper), mehrere hi — — 
ütwaaren, worunter ſeivene und Sammtweſten, Da: 5676. Bei meinem Weggang von Neukirch nach Adels⸗ 
5 r dorf empfiehlt ſich allen lieben Freunden, Gönnern und 
fentäjt 0 eier 1 Blei: Bekannten beitens, für die vielfachen Beweiſe von Liebe und 
tel lichen, 5 Spiegel, 1 rother Schrank, 1 tompletter Sat. Vertrauen herzlich dankſagend und bittend, meiner und mei⸗ 
dunnebft neuer Filz Satteldecke: fo wie verſchiedene Klei. ner Familie in der Ferne gleich wohlwollend zu gedenken. 
Mile, 1 In ar Er ee: 5 Kr Adelsdorf, am 4. September 1858. 
b er, eſte, 1 Hut, aar Stiefeln, gegen glei 5 
55 Bezahlung an den Meiſtbietenden verſteigert werden. Tr. Palm, pract. Arzt und Geburtshelfer 
.Arſchberg, d. 9. Septbr. 1858. Cuers, Aukk.⸗Commiſſ. 


. . »_ ger, y® 5655. Zum bevorstehenden Winter - Semester empfehle 
Auktion in Görli % ich meine 


eitag, d. Mts., u itz. in d L = Bibli k 
| 5 kn Naser, — nn Girlie Peters eih * 1 iothe 
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. aße f A 2 
0 „ 176 Stück roher weißer Thibet, 460 Pfund F 
5 Beh und buntwollene Garne, 150 Pfund rohes weißes zur geneigten Benutzung. . 5 3 
Verimgarn, ſowie andere dergl. Waaren auf gerichtliche A. E. Wallroth, Buchbinder in Schönberg. 
fügung verſteigert werden. 5 . a 
1— Gürthler, Aukt.⸗Kommiſſar. 5663. 1 auch 2 Penfionaire 
8 a 5 finden in Breslau bei einer ſtillen Beamten ⸗Familie 
N Mühlen: Verpachtung. freundliche und billige Aufnahme. Näheres auf frankirte 


Ein ; x 8 + 
Strine zweigängige Mühle in einem großen Dorfe, wo zwei Anfrage poste restante Breslau G. 21. 
Straßen durchgehen, mit ausreichender ae und wo frag — f 


8 —ů——v— — 


Nehme: die Bäckerei ſtart betrieben worden, ift unter an: 5666. Wohnnugs: Veränderung. 
Where in Bedingungen zu Michaelis c. zu verpachten. das Meinen geehrten Kunden und Bekannten theile ich mit, 
en der Expediton des Boten. E daß ich jetzt in meinem Hauſe, Steingaſſe Nr. 51, wohne. 
500 ; Baht: der Kanfgeſuch. Jauer. Dobrſchinski, Wagen ⸗Lackirer. 
ib, Ein Wirths i 35 ee ee 
haus auf dem Lande mit etwas Acker z 
"AU Baden reg ber 0 l ſtexpediti 5 Ich 8 9 er die gegen 0 
em? iſt zu erfahren in der Königl. Poſtexpedition iermit: i 5 
F 
. mir öffentlich ausgeſprochene Ehrenkränkung und Beleidi⸗ 
571 Zu verkaufen oder zu vertauſchen. ung aus bosbafter Verleumdung geſchehen iſt, und bitte 
pic ine der beſten Waſſermühlen, mit Mahl⸗ und Herrn Schmidt um gütige Verzeihung. e 
dardgan und circa 30 Scheffel Acker und Wieſen und gang⸗ Nieder, Baumgarten, den 7. September 1858. 


| 
| 


u aſſer, alles im beiten Zuſtande, ohnweit Hirſchberg, Helene Langer, geb. John. 
oben ſchon einige dreißig Jahre im Beſitze, iſt zu verkaufen 5 8 0 
gegen eine Landwirthſchaft zu pertauſchen. Nä⸗ Zufolge ſchiedsamtlichen Vergleichs bitte ich den Bauer⸗ 


lage der Commiſſionair G. Meyer. wis Knospe in Schoosdorf wegen der ihm zugefügten 
Beleidigung um Verzeihung und warne vor Weiterverbreitung 


1 ; Peer : 
te, Ein brauchbarer zweiſpänniger Brett- oder Lei⸗ 85 . 2 
ragen ſteht zum Verkauf, oder auf einen leichten Ein, derſelben. Friedeberg a. Q., den 8. September 1858. 


Lanner zum Vertauſch in der Niedermühle zu Fiſchbach. 5670. Schwerdtner, Fuhrmann. 


56 * 
. Den Herren Kaufleuten empfehle ich hiermit mein am hieſigen Platze neu errich ! 
= Speditions⸗Geſchäft, unter Verſicherung der prompteſten Bedienung, zur 
neigten Benutzung. a = 
dirt, Waaren, welche von Stettin, Magdeburg u. [. w. per Schiffer hier ankommen, 

gire ich von dem Waſſer nach der Bahn, per Centner für 1 1 — incl, aller Unkoſten. 
fim Dießgüter laß ich von der Bahn billigſt abrollen und bemerke ergebenſt, daß 
umtliches Gut unter Aſſecuranz bei mir lagert. 3 

Frankfurt a. O. im September 1858, Hochachtungsvoll = 
ER N Guſtav Groche. 


* 


5704. Die von mir in Bezug auf den hiefigen 
Müllermeiſter Wiegner ausgeſprochene In⸗ 
jurie, als habe ſich derſelbe 10 Klaftern Holz 
aus dem herrſchaftl. Forſte unbefugter Weiſe 
angeeignet, widerrufe ich hiermit, unterwerfe 
mich auch der Geldſtrafe von 1 Thlr. in die 
Armenkaſſe, erkläre denſelben für einen ganz 
ehrlichen und unbeſcholtenen Mann, bitte ihn 
um Verzeihung und warne Jedermann vor 
Weiter verbreitung obigen Gerüchts. 
Jannowitz, den 8. September 1858. 


1 „5 


Verkaufs- Anzeigen. 
Eine Waſſermühle mit zwei Mahl und 
einem Spitzgang nebſt Anlage zu einem franzöſiſchen 
Gange; Brettſchneide und Bäckerei, Gebäude neu 
und maſſiv, ſtets ausreichendem Waſſer, nebſt 16 Mor- 

en Acker und Wieſen, in der Nähe einer belebten 

Gebirgsſtadt, ſteht aus freier Hand zu verkaufen. Nä⸗ 
heres zu erfragen beim Deſtillateur Herrn Meyſel 
in Landeshut. 5506. 


5518. Verkaufs : Anzeige 7 
Eine Gärtnerſtelle, ohnweit Löwenberg, iſt veränder 
ungshalber zu verkaufen. Dieſelbe beſteht in einem Wohn⸗ 
hauſe nebſt Stallung und Schuppen, in gutem Zuſtande, 9 
Scheffel Acker erſter Klaſſe und einem Obſtgarten. Das 
Nähere iſt beim Buchbinder Tietze in Löwenberg zu er⸗ 
fragen. 
5672. Ein Kramhaus nebſt Wirthſchaftsgebäuden, 
maſſiv, in dem ſeit 20 Jahren mit gutem Erfolge das Ge: 
ſchäft betrieben wurde, dicht an der Kirche eines ſehr großen 
Dorfes, iſt veränderungshalber billig zu verkaufen. Näheres 
bei dem Beſitzer des Hauſes Nr. 292 in Giesmanns⸗ 
dorf, Kreis Bunzlau. 


8 Guts Verkauf. 

Ich Borg mein Gut, welches fünf Minuten von der 
Kreisſtadt Bunzlau in Niederſchleſien, ebenſo weit von dem 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahnhof, und / Meile von 
der Kolonie Gnadenberg entfernt liegt, mit circa 250 Mor⸗ 
gen, J. Claſſe, 45 Morgen zweiſchüriger Wieſen, einem vor 
zwei Jahren elegant gebauten Wohnhauſe herrſchaftlich ein⸗ 
gerichket, enthaltend 8 Zimmer und von Garten umgeben, 
nventarium im beiten Zuſtande, mit 16,000 Thaler Anzah⸗ 
lung zu verkaufen. Das Gehöft iſt neu gebaut und reizend 
gelegen. Käufer, welche einen ſchönen angenehmen Wohnſitz, 
ſo wie ertransfähige im beiten Kultur⸗Zuſtande befindliche 
Aecker und Wieſen beanſpruchen, erfahren das Nähere bei 
dem Eigenthümer Matthäi, Gutsbeſitzer. 


| 
? 


. 
a 5720. Das 8 Nr. 41 in Lahn iſt aus ſreſer Hand 
e zu verkaufen. Näheres beim Eigenthümer. 


Br 


5654. Eine Neſtauration, 


ſchön gelegen und in der Nähe von Görlitz, mit circa 18 MT 
gen Acker und Wieſe, iſt aus freier Hand zu verkaufen. 
Wo? iſt zu erfahren in der Expedition des Boten. 


5673. Verkauf 3 Anzeige. 
Eine Freiſtelle nahe an Bolkenhain gelegen, mit ch 
12 bis 14 Morgen Land, wobei ſich ein Obſtgarten mit Tu 
Hundert tragbarer Objtbäume und ausgezeichneter Gral 
nebſt einer ſchönen dreiſchürigen Wieſe befindet, Acker : 
alles um die Gebäude gelegen, weiſet zum Verkauf nan 
der Gaſtwirth Hübel zu Schönthälchen bei Boltenham 


n Lohgerberei⸗Verkauf. 


Meine beguem eingerichtete Lohgerbexei will ich znen 
kaufen, da ich nicht Herber bin. Die zum Betriebe nötbich 
Geräthſchaften find vorhanden und in gutem Zuſtande, e 
der einen gewölbten Werkſtatt befindet ſich laufendes Een { 
das durch neue Röhre zugeleitet wird. Zahlbare 1 
werden zur Beſichtigung des Grundſtücks eingeladen e 
erfolgt auf frankirte Briefe nähere Auskunft durch dene 
ſizer ; Louis Hille 
Hohenfriedeberg, im September 1858. 


5502. Eine Freiſtelle, neu maſſiv gebaut, nahe an er 
mit circa 7 Morgen Acker und Wieſewachs, iſt verändert” 
halber bald zu verkaufen. Nähere Auskunft beim 

Gaſtwirth Gottwald in 


wu Gaithofs-Werfauf. 


Mein hierorts an der Berlin⸗Breslauer Hauptſtraße e 
genes Gaſthofsgrundſtück, „zur goldenen Traube en 
nannt, beabſichtige ich in dem hierzu auf reitag zelt 

M., Nachmittags 3 Uhr, an Ort und 
anberaumten Termine aus freier Hand meiſtbietend zu igen 
kaufen. — Das Hauptgebäude enthält außer geräug en 
Kellern, Küche ꝛc., ein großes Gaſt, 9 Wohn: und 5 
denzimmer, ſowie großen Tanzſaal; im Gehoͤft Stallung mit 
40 — 45 Pferde, Waſchhaus, Scheune 7c. und Garten ya 
frequenter Kegelbahn. — Die Kaufsbedingungen 5 
möglichſt günſtig geſtellt und zahlungsfähige Käufer 
eingeladen. Grünberg, im Septbr. 1858. R. En 


Sch c ccc cb cb c ch ch c cb ch cb cb GN i 
5692. Zu verkaufen: 13 
Eine Reſtſtelle bei Schönau, zu welcher 20 we A 
60 Morgen guter, ertragbarer Acker dazu gegeben w n. 
den können, ſoll billig durch mich verkauft werden 5 
Von Laſten und Renten iſt dieſe Stelle frei. 55 
Ferner biete ich zum Verkauf: u 
Eine Freiſtelle bei Jauer, mit 26 Morgen, l. 
tem Wohnhauſe; Kaufpreis 3000 rtl., Anzahlung! tem: 
Eine Freiſtelle zwiihen Schönau und Bol 3 
hain, mit 18 Scheffel Breslauer Maß Acker. mit c 
8 Ein Vorwerksgut im Rothenburger Kreise, en; 
85 283 Morgen Areal, darunter 44 Morgen Wieſen 75 
85 Kaufpreis 12,500 rtl.; Gebäude maſſiv. en 
Näheres mündlich oder auf portofreie Anfrag 2 
durch den Commiſſionair Laufe A 
3 zu Alt:Schönau bei Schönau & 


Sch c cc cb bb Gb. Sch cpchch db; g cp ch 


aueh 7 


hi 
ge 
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Eine Freiſtelle mit 8 Scheffeln gutem Acker 

und Wieſe, che guten Baulichkeiten, eine Meile von & 

FHirſchberg, ift bei einer Anzahlung von 500 rtl. und 3 

bestem Hypothekenſtand für civilen Preis zu kaufen & 

8 Buch das CTommiſſions⸗, Anfrage u. Adreß⸗ & 
5 ur eau in Hirſchberg. 


u 
cc ch ch ch ch b b c r ch cr Scr: cb g b 
Das Da sub Nr. 100 nebſt Gartenfleck zu Erd: 


‚W093 

Manne Da 

karllederf ſtehet zum ſofortigen Verkauf. Nähere Auskunft 
er ertheilt der Königliche Schloß-Kaſtellan Alert. 


Die neueſten Fagons von 


Jack 
| Damen - Jäckeben 
m einfachen wie auch in Double: Stoffen, Shilkskyn und Angora in allen Größen, find angekommen. 
Dieſelben zeichnen ſich durch ſehr gutkleidende und ſchöne Schnitte aus. 


| Moritz 


I 

1 

dan Alle Nummern roh, gebleicht und bunt 

eignewoklen Strickgarn, in engliſchem und 

zu den Geſpinnſt, jo wie Schafwolle, empfiehlt 
billigſten Preiſen 

{ Chr. Gottfr. Koſche. 

> Hirſchberg. 


Ein ſtarkes Arbeitspferd, 
denk, Wallach, zwifchen 7 und 8 Jahr alt, 

auft unter Garantie der Fehlerloſigkeit 
| Sir der Maurer- und Zimmermeiſter 
Ri chberg. Altmann. 


n Sina Fc Brauereibefiger. 


in u drahtne Malzdörrhorden, ziemlich neu, 
laufen auf dem Dominio Gräbel bei Bolkenhain. 
Kreta Dominium Heiland : Kauffung offerirt Saug: 
70. — 5 U der bekannten großen Race. 


8 . „Draht ⸗Gewebe, 


L ig lang, werben billigft verfertigt von 
N Du Müth ‚ Drahtweber in Löwenberg. 
——— — = 
Berta Dittes Flügel: Inftrument ift preiswürdig 
„Von wem? — iſt zu erfahren durch 
= M. Trautmann in Greiffenberg. 


— 15 — 5 


2 
* 


ö Langgaſſe. 
Hirſchberg, den 8. September 1858. 


Baumwoll⸗Watte 
in ſchöner, feiner, weißer Quatitée, zwölf 
Loth ſchwer, pro Dutzend Urtlr., leichtere 
im Verhältniß billiger, empfiehlt im Einzel⸗ 
nen ſo wie im Ganzen an Wiederverkäufer 
mit Nabatt Eduard Schwantke 
vor dem Burgthor neben der 
Salzniederlage. 


E. Cohn jun. 


5596. Nachdem ich am hieſigen Platze eine 


„Preßhefen Fabrik“ 


errichtet habe, erlaube ich mir den Herren Bäckern und He⸗ 
fenhändlern meine Preßhefe beſtens zu empfehlen. 
Desgleichen iſt täglich im Gaſthofe zu den drei Linden 
„Schlempe “, aus reinem Getreide-Abfall beſtehend, als 
vorzügliches Futter für Rindvieh und Schweine zu haben. 
Hirſchberg. Robert Friebe. 


Feinſtes Scheiben⸗ und Jagd⸗Pulver, 

Beſtes Sprengpulver, 

Patent⸗Schrot in allen Nummern, 

Zündhütchen, 

Blei offerirt billigt F. Pücher. 
5705. 30 Fuder guten Garten⸗ Boden find abzulaſſen 
von dem Vöttchermeiſter Neumann. 


Seeber cc e c c cr r c Sc e e 
8 5576. Ein faſt noch ungebrauchter kupferner steif el 55 
8 von circa 1200 Quart Inhalt iſt zu verkaufen. Wo? 55 
= jagt die Expedition des Boten. 5 
CFC 
5598. Gegen 20 Ellen erlene Tennpfoſten und dergl. 
eichene, 3½“ ſtark, 14, lang, 8 — 12“ breit, gut ausge: 
trocknet, find billig zu verkaufen. Näheres bei dem 
Brettſchneider Grünig zu Merzdorf a. B. 


er v x 
5 — 1146 — N ” 
5088. N Zu ver miethen. 
Photogene, 5641. Ein freundliches, ſehr warmes Zimmer, (me ab 


Expedition des Boten. 


hellbraun und doppelt rectificirt, len Merirt in vor: 
zuglichſter Waare, zu den billigsten reiſen 
Chr. Gol Gottfr. Koſche. Hirſchberg. 


Neue böhmiſche Bettfedern 


ſind ſtets zu haben bei 


We Stiasny zu Wigandsthal. 


3015. Alle Arten Brillen, Lorgnetten und 
Fernröhre empfiehlt Heinze, Optikus 
und Glasſchleifer in Heriſchdorf. 


Neue ſchottiſche Heringe 


per und marinirt bei 
[5714 2 $ 


duard Bettauer. 


Neue Schott. Heringe 
empfing A. P. Menzel. 


wei fette Schweine und eine Kalbe N zum 


5640. 
Verkauf eim Siebmachermeiſter F F. Autſch in Lähn. 


5642. Funfzehn Schock gutes daub holz (ſtartes Gebund) 
ſtehen zum baldigen Verlauf be 
Gua Kieſel in Probſthain. 


5710. Saatkorn, vollkommen pet iſt urn verkaufen 
bei dem Bauergutsbeſitzer 0 eb s in Seydorf. 


—— 


8 


2 Beiten Peruaniſchen Guano 
empfiehlt unter Garantie der 
Aechtheit billigſt 
Wilhelm Hanke in Löwenberg. 


5574. Eine gute Doppelflinte, 15 wie andere Jagdge⸗ 
räthſchaften, ſind BEN zu verkaufen. Näheres darüber er⸗ 
theilt der Lohndiener Illgner zu Warmbrunn. 
Eine Ponny⸗ Eguipage, 

zwei braune fehlerfreie Stuten, 6 und 7 Jahr Eu und 
thätig, ein halbgedeckter bequemer Wagen nebſt elegantem 
Geſchirt ſteht ſofort zum Verkauf. Auskunft nen die 


Ka u 7 6 efu * e. 
3401. Butter in Kübeln kauft zu den höchſtmöglichſten 
Preiſen Bert bold Ludewig. Dunkle Burggaſſe. 
Altes gi inn 
4 um höchſten Preiſe gekauft be 


iedel, Zinngießermſtr. in Schweidnitz, Petersſtraße. 


oder nicht) mit Alkoven und ſchöner Ausſicht, iſt 
einen ruhigen einzelnen Miether abzulaſſen. 
FIR runn den 3. ‚et, 8 . Sers 


el⸗Inſtrument wird zur Mit 


5713. Ein gutes Flu 
geſucht. Näheres bei Seren Albert Ludwig unter 
Siebenhäuſern. 


Perſonen finden Unter kommen. 
Einen tüchtigen, mit guten Zeugniſſen verſehe 
15 lehrer, der am 1. Oktober c. antreten kann, 
der nterzeichnete für eine Schule ſeiner Parodie. aach 
Harpersdorf, den 6. Sept. 1858. Nitſchke, pi fl 


5718. Ein guter Flötiſt, Clarinettiſt, nn 91 
und Trompeter finden bald oder ſpaͤteſtens 
tober c. eine gute Anſtellung. Gegen portofreie 
darüber Antwort ertheilen 

der uſikdirigent E. Fiekel in 
5093. Ein Schuh macher⸗ Geſelle findet dauernde 
bei dem n Topſchal in Pe 

Kreis Jauer. 


5638. 
Hil 


25 


5627. Brauchbare Tiſchler⸗Geſellen finden d 
Beſchäftigung beim Tiſchlermeiſter W̃ 
5569. Brauchbare Zimmerleute, ſo wie 3 
40 tüchtige Schachtarbeiter finden da 
Beſchäftigung beim Zimmermeiſter ©. 

in Schmiedeberg. 


it 2 


6 zer 


5647. Tüchtige Maurergeſellen ſinden d 


ernde Beſchaͤftigung beim 
Maurermeiſter E. Wehner in Warmb! 


5716. Ein zuwetläßiger Anti: Aue ein I Unt 15 0 
bei M. J. S achs 2555 
5087. Ein ſtarter Mann, der gute Atteſte 1 l 
findet in einer Fabrik als Wähter ein gutes 
men. Näheres agt die Expedition des Boten. 


Perſonen ſuchen unterkem mene Al; 
5667. Ein junger Mann, gewandter Bertäufgr, er 
5 Jahre in einem Wein:, Spezerei⸗ und Tabac fu chte 
war und die beſten Jeugniſſe aufzuweiſen bat, Beach 
oder pr. 1. Oktober ein Gopagemen. Gefällige 2 
bittet man unter der Adrefie: H. L. poste restante 
gelangen zu laſſen. 


5699. Ein unperheatheer, ages Mann, 
Atteſte nachweiſen kann, ein baldi 
als Waldläufer, oder Vebirth Or 


Caution k. uch geſtellt werden.) 
unn 9 8 ent P. Wage 5 


welche 
t 
er eines 


ng: ? gebildetes Mädchen ſucht zu Mi⸗ 
0 


eine id. „oder auch ſchon früher, wenn es gewünscht wird, 
laben ed 3 als Kammerjungfer oder als 
a en. 

nö fetten werden unter der Chiffre: N. H. poste restante 


N äfriedeberg franco erbeten. 
B. . Lehrlings⸗Geſuche. 

nab Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen begabter 
ter 2 e, welcher Luft hat Kaufmann zu werden, findet un: 
pannehmbaren Bedingungen ein Unterkommen. 
„ ankirte Adr. unter A. 62 befördert die Expd. d. Boten. 


„ Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher Luft zum 
ee Fat bat, findet zu Michaeli d. J. 
Stelle in oldberg. 


8 Nüheres in der Expedition des Boten. 


zu ne, Einem kräftigen Knaben, welcher Luſt hat Böttcher 
fr werden, weiſet dle Exped. d. Boten einen Lehrmeiſter nach. 
I a. Einen Lehrling nimmt an 
c 
Ei Lehrlings⸗Geſuch. 
f Con moral gebildeter Knabe, welcher Luſt hat die 
Niere Ito rei gründlich zu erlernen, kann bei Unterzeichnetem 
Ss placirt werden. Adolph Lerner, Conditor. 
chweidnitz, d. 6. Spt. 1858. Buttermarkt im „Johanniskopf“. 
bind Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luft hat Bud: 
nd isch zu werden, wird geſucht 
— 8 ei 


1 


berg, den 9. September 1858. 
ert, Buchb. u. Galanteriearb., Schulg. Nr. 109, 


Gefunden. 


715. Am 


Sen en Reg enſchirm iſt bei mir ſtehen geblieben; der 
den Aue ſtarke Wagenkette ift in Heriſchdorf gefun⸗ 

lierer 
we ich N 
Reha ein kleiner Affenpinſcher hat ſich zu Jemand 
BI 


ten, 


5905 Verloren. 
ein S Auf der Poſtfahrt von Bunzlau bis Löwenberg iſt 
5 Bela, d dem und Stock verloren worden. Der Finder, 
Niete eine 8 8 em ee 
e oder in der Expedition des Boten zu Hirſch⸗ 
Ncgiebt, erhält 1 Rtlr. 


Am 4 ten d. M. ift mir in Hirſchberg ein Dachs 
derlorer boͤhmiſche Race, AN den no ee na börend, 
gegangen; derſelbe hat krumme braune Vorder⸗ 


elohnung. 


g a 
läufe, Hinterläufe find nur inwendig braun, Unterkiefer und 
Bruſt auch braun, über jedem Auge hat er einen kleinen 
braunen Fleck; ſonſt iſt derſelbe ganz ſchwarz, lang gebaut 
und hat eine lange Ruthe. Jeder, welcher mir über dieſen 
Hund gefällige Auskunft zu geben im Stande iſt, wird 
hiermit freundlichſt aufgefordert, mir davon Anzeige machen 
zu wollen; vor Ankauf deſſelben wird Jedermann gewarnt. 

Nieder⸗Berbisdorf, den 9. September 1858. 
A. Kayſer, Revierförſter. 
5708. Geld verkehr. 
500, 700, 1000 und 1700 Thlr. ſind auf ſichere 
ae ſofort zu vergeben durch 


das Commiſſions-⸗, Hirschberg. u. Adreß⸗Bure au 
in Hirſchberg. 


Einladungen. 
5682. Zum Erntefeſt, Sonntag d. 12. Sptbr., ladet er⸗ 
ebenſt ein. Für Kuchen, Speiſen und Getränke wird beſtens 
orgen. Anſorge in Kunnersdorf. 


5703. Sonntag den 12. September ladet zu einem Hahn⸗ 2 
chla gen freundlichſt ein, wo nachträglich das Mute 
eines Luftballons jtattfinden wird. Schliebitz in Hartau. 


5706. Zum Erndtefeſt und friſchen Kuchen ladet Sonn⸗ 
tag den 12. d. Mts. nach Heriſchdorf ganz ergebenſt ein 
Friedrich Wehner. 


5712. Sonntag den 12. September zum Erntefeſt 
und zur Tanzmuſik auf dem Scholzenberge ladet 
zu zahlreicher Theilnahme ergebenſt ein: 

F. Thomaszeck. 


570. TR 
l Zur Kirmesfeier, R 
Sonntag den 12ten und Montag den 13. September, lade 


freundlichſt ein 1 Schönfeld. x 


Warmbrunn. 


5701. Sonung den 12. September ladet zum Trio: Konz 
zert ganz ergebenſt ein 
Boberroͤhrsdorf. 


5678. Auf Sonntag den 12. Sept. c. ladet zu einem 


Karpfen: Kegel: Schieben 


und gefottenen Karpfen in die Brauerei nach Lom: 
nitz ergebenſt ein Baumert. 


5684. Zur Erndtekirmes, Sonntag d. 12. Sptbr., wobei 
Tanzmuſik ſtattfindet, ladet 5 ein, - 
Carl Sturm in Berbisdorf. 


Süßmann, Brauermeiſter. 


Zum Erndtefeit 


auf künftigen Sonntag, als den 12. d. M., ladet na 
wald ganz ergebenſt ein. Für friſche Kuchen, gute 
und Getränke wird beſtens Sorge tragen 1 5 

Ferdinand Scholz, Brauermeiſter. 


5085. Sonntag, d. 12. d. M., ladet zur Erntekirmes und . 
Wurſtpicknick, jo wie zu friſchen ar und engperanie Be: 


Buch⸗ 
peiſen 


ergebenſt ein üffer in Giersdor 


* 
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Pr — 1148 — N k 
8 Die Kirmes in Södrich 5032. Sonntag den 12. Septbr. Erndtefeſt auf Hog 


* 

wird Sonntag den 12. und Donnerſtag den 16. September 5677. Zur Ernudtekirmes 

abgehalten werden und findet an beiden Tagen Tanzmuſik ladet Unterzeihneter auf Sonntag den 12ten, Donners 

ſtalt. Donnerſtag wird ein Nummer⸗Lagen Schießen um den Iten und wiederum Sonntag den 19. September gal 

Geld aus beliebigen Büchſen abgehalten. Anfang früh 9 Uhr. ergebenſt ein und bittet um recht zahlreichen Beſuch 1. 
Für friſche Kuchen, gute Speiſen, Getränke und beſonders Wieſd, den 7. September 1858. Hentſche 

an letzterem Tage wird für Entenbraten geſorgt ſein. — — un . 
Es ladet alle Freunde und Gönner zu zahlreichem Beſuche 5007. Dresden. 


ergebenſt und freundlichſt ein Einem hoch 25 n ! e 
x ; geehrten reiſenden Publikum die ergeben 
J. G. Flach, Br auermeiter. zeige, daß ich mein ſeit 5 Jahren inne habendes 


am 


5584. Zur Erndtekirmes und friſchen Kuchen, auf Hötel zur Stadt Prag 1 
Sonntag den 12. d. Mts., ladet ergebenſt ein in dieſem Jahre durch Auf: und Umbau bedeutend ver ie 
Kauffung. E. Beer, Brauermeiſter. ert, und den jetzigen Anforderungen gemäß eingerichtet). 7 


— ein iche Nuß Beſtreben ſoll es wie bisher ſein, 9 
5665. K0 ntag den 5 Sep 8 usch 5 N — . are ge, 1 ran 
roßes on ert in en u ch au ern ellten ſoliden Preiſe, da ertrauen er mi ee 7 
en vom 3 des 7. Dragoner⸗Re mts. auch fernerhin zu wahren, deen Keith, 2 
unter perſönlicher Leitung des Stabstrompeter Herrn Riebe. — LT 9 
Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 


Entrée 2½ Sgr. 9 3½ Uhr. 
üller, Gaſtwirth. 
Bei ungünſtiger Witterung findet das Konzert im Saale ſtatt. Hirſchberg, den 9. September 1858, 


5669. Einla dun ur Kirmes. Fer Im. Weizens g. Weizen! Roggen Gerite 92 5 
Auf Dienſtag den 14103 donnerſtag den l6ten und Scheffel ſetl. far. pff kl. gr. pf rtl. fgr. pf.irtl. for. pf rtl. 10 
Sonntag den 19. Septbr. ladet zur Kirmes ergebenſt ein öchſter 1115 — 4 ——1 7 


ch Zur Kirmes 


auf Sonntag den 12., Mittwoch den 15. und Sonntag den 


5 11-1: 1115 

Egelsdorf, den 8. Septbr. 1858. Auguſt Schindler. ittler 4| 3(— 320— N 4 3 5 105 
V 1 Naiedrigſter 4 —— 3] 5— 112214 116/41 

Erbſen: Hoͤchſter 2 rtl. 10 ſgr. — Mittler rtl. 5 far. 


Schönau, den 8. September 1858. 


19. Sept. ladet ergebenſt ein W. Urban in Wünſchendorf. Rad re . 10 
1 —— Doch 141 — ' U 91 — 4 — 4 
5646. Einladung Mittler | 31201 10 2 4— 1025 — 105 
u dem am 12ten bis 16 ten c. ſtattſindenden Steh: Niedrigſter 3] 5 —43—— 2 2— 12 —1 1 N 


reiſchießen aus beliebigen Büchſen auf 170 Schritt. 

Die Lage zu 10 Schuß für 1 Thaler. l 

15 näheren Bevingungen Eu 5 der Schießſtätte aus⸗ 
gehängt. — Es ladet dazu ergebenſt ein: 

Schömberg, den 7. September 1858. Breslau, den 8. September 1858. 


Der ch ü tz e n⸗Vorſtand. Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 7½ rtl. G. s 


Erbſen: Höchſter 2 rtl. 25 9 35. 
Butter, das Pfund: 7 far. Jpf. — 7 ſgr. 6 pf. — Ti 


br. a 1000 rtl. ; 


Schleſ. Pfd ade Märt, 4 pCt. u m 
Breslau, 8. September 1858. % pCt. = „ = . 897° Br. Neiſſe Brieger 4 Ct 657% 7 
Geld: und Fonds⸗Courſe dito dito neue Lit. A. 4pCt. 95%, Br. Coln Minden. 3½ pf CHt.— 
51 dito dito Lit. B. 4 pC. 97%, Br. Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. pCt. — 
Dukaten. 94% Br. dito dito dito 3½ pct. — — 
riedrichsd or ⸗ , — Schleſ. Rentenbr. pCt, 93%, Br. Wechſel⸗Courſe. 7 
duisd oer = = = 108%, G. Krak.⸗Ob. Oblig. 4 pCt. 79%, G. Amſterdam 2 Mon. » 142 
oln. Bank⸗Billets: = 90 Br. P Hamburg k. S. 
eſterr. Bank⸗Noten - 101%, Br. Eiſenbahn⸗Aktien. dito 2 Mon. 
En an 1854 3½ pCt. 116 G. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 987% Br. London 3 Mon. * 
taats⸗Schuldſch. 3 (Ct. 85½% G. dito dito Prior. 4 pCt. 861 ½́ Br. dito k. S.. — 
Poſner Pfandbr. 4 pCt.: 99% Br. Oberſ. Lit. A. u. C. 3½ pCt. 139 G. Wien 2 Mon. 100 ö 
dito dito neue 3½ pCt. 87 7 G. dito Lit. B. Sad : 188%, Br. Berlin k. S. ss — — 
dito Cred.⸗Sch. 4 pCt. 90% G. dito Prior.⸗Obl. 4 pCt. 87%, Br. dito 2 Mon. — u | 
a Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., aße | 
der Bote ꝛc. ſowohl von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſeren Herren Tommiſſionaixen bez 


werden kann. 2 erte Die Spaltenzeile aus dis Mie I hie Pf. Größere Schrift nach Verhältniß. 
1 r. 


lieferungszeit der Inſertionen: Montag und Donnerſtag 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. Schnellpreſſendruc bei C. W. J. Krahn. 
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